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  KOMMENTAR

I Grenzenlose Sportwissenschaft?

Ende September findet in Konstanz der 21. Hochschultag der Deutschen Vereinigung für Sport-
wissenschaft (dvs) statt. Das Motto des bedeutendsten Kongresses auf dem Gebiet der Sport-
wissenschaft in Deutschland lautet diesmal „Sportwissenschaft grenzenlos?!“. Das mag sowohl 
der geografischen Lage von Konstanz im Dreiländereck am Bodensee als auch der Tatsache 
geschuldet sein, dass erstmals in der Geschichte der dvs die sportwissenschaftlichen Partner-
verbände aus Österreich und der Schweiz mit im Tagungs-Boot sitzen - mehr noch: Die örtlichen 
Ausrichter von der Fachgruppe Sportwissenschaft der Universität Konstanz wollen mit dem 
Tagungsthema den Fokus ausdrücklich auf Interdisziplinarität, Wissenstransfer und Dialog 
richten. Über 400 Veranstaltungen und Präsentationen laden drei Tage lang zur 
Grenzüberschreitung ein.

Die Tage von Konstanz könnten aber auch ein willkommener Anlass sein, den Blick verschärft 
(wieder) auf die Situation innerhalb der eigenen Grenzen der Sportwissenschaft in Deutschland 
zu richten - denn: In der jüngsten Ausgabe der Fachzeitschrift „Sportwissenschaft“, die die dvs 
zusammen mit dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft und dem Deutschen Olympischen 
Sportbund institutionell herausgibt, haben drei führende Trainingswissenschaftler aus München, 
Mainz und Bayreuth eine „Erklärung zur Lage der universitären Trainingswissenschaft“ abgege-
ben, die man auch als Hilferuf verstehen kann, zumal ein „Maßnahmenkatalog zur Stärkung der 
Zukunftsfähigkeit der Trainingswissenschaft“ gleich mitgeliefert wird.

Noch viel schlechter scheint es derzeit um die Zukunftsfähigkeit der Sportgeschichte in 
Deutschland bestellt zu sein: Sogar die außeruniversitär angesiedelte Deutsche Arbeitsgemein-
schaft von Sportmuseen, Sportarchiven und Sportsammlungen (DAGS) will sich wissenschafts-
politisch dafür einsetzen, das drohende Verschwinden des Faches Sportgeschichte als Lehr- und 
Forschungsgebiet an den deutschen Universitäten bzw. an den dortigen Instituten für Sportwis-
senschaft zu verhindern. Wie wichtig und weit reichend zeithistorische Forschungen auf dem 
Gebiet des Sports sind, haben wir gerade in den letzten Wochen bei der viel diskutierten Studie 
über „Doping in Deutschland 1950 bis heute“ erfahren können; vom zeithistorischen Allerwelts-
thema „50 Jahre Bundesliga“ einmal ganz zu schweigen.

Insofern darf man innerhalb der Grenzen der dvs gespannt sein, ob und inwiefern es gelingt, 
auch die derzeit danieder liegende, weil sprecherlose dvs-Sektion Sportgeschichte, immerhin die 
erste Sektion, die 1976 nach Gründung der dvs ihre Arbeit aufnahm, forsch wiederzubeleben und 
die „letzten“ Sporthistorikerinnen und Sporthistoriker in Deutschland zurück zu gewinnen: Sport-
wissenschaft grenzenlos hin oder her - darüber sollten sich alle einig sein: Sportwissenschaft 
ganz ohne Sportgeschichte wäre eine fatale Grenzüberschreitung!

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL

I Thomas Bach geht Präsidentenwahl wie ein Athlet an

I In Buenos Aires beginnt am Freitag die 125. Session des IOC mit wichtigen 
Entscheidungen

(DOSB-PRESSE) Die Wahl des neunten IOC-Präsidenten, die Entscheidung über den Gastgeber 
der Olympischen Spiele und Paralympics 2020 sowie die Auswahl einer weiteren olympischen 
Sportart für 2020 und 2024 stehen ab kommenden Freitag (6. September) im Mittelpunkt der 125. 
IOC-Session. Diese findet in der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires statt (Live-Stream der 
kompletten Veranstaltung unter www.olympic.org). 

Dort tritt DOSB-Präsident Thomas Bach an, um als erster Deutscher am Dienstag, 10. Septem-
ber, zum IOC-Präsidenten gewählt zu werden. Seit vergangenen Sonntag ist der 59-Jährige vor 
Ort, um sich auf die Entscheidung im Hilton-Hotel vorzubereiten. „Ich gehe die Wahl wie ein 
Athlet an. Alle Testwettkämpfe liefen sehr gut, jetzt heißt es voll konzentriert ins Rennen zu 
starten“, sagte Bach nach seiner Ankunft. Doch bevor die Entscheidung am Dienstag um 11.00 
Uhr Ortszeit (16.00 Uhr MESZ) ansteht, liegt noch viel Arbeit vor dem Olympiasieger im Fechten, 
der in Montreal 1976 Gold mit der Florett-Mannschaft gewann: „Der Wahlkampf endet erst am 
10. September. Bis dahin werde ich sicher noch einmal viele Gespräche mit meinen Kolleginnen 
und Kollegen führen.“ 

Buenos Aires hat Bach schon einmal Glück gebracht. 1977 wurde er hier mit seiner Mannschaft 
Florett-Weltmeister. Nun könnte er im Kongresszentrum am Yachthafen der 13 Millionen Einwoh-
ner zählenden Metropole der Erste werden, der als Olympiasieger an die Spitze des IOC tritt. 
Zwar war auch der IOC-Gründer Pierre de Coubertin Olympiasieger, doch feierte er seine Gold-
medaille erst 1912 im Literaturwettbewerb - übrigens für Deutschland. Zu diesem Zeitpunkt hatte 
Coubertin das Amt des IOC-Präsidenten allerdings schon 16 Jahre inne, was heute unmöglich 
wäre. Nicht nur, weil es keinen Literaturwettbewerb mehr gibt, sondern auch weil die Amtszeit 
des IOC-Präsidenten auf zwölf Jahre begrenzt ist. Die erste Wahl erfolgt für acht Jahre, an-
schließend ist eine vierjährige Verlängerung möglich.

Rogges Mandat endet nach zwölf Jahren

Deshalb endet das Mandat von Jacques Rogge dieser Tage in Buenos Aires. Der Belgier war 
2001 in Moskau als Nachfolger von Juan Antonio Samaranch gewählt und 2009 in Kopenhagen 
im Amt bestätigt worden. Rund 100 IOC-Mitglieder sind am 10. September bei der Entscheidung 
über seinen Nachfolger wahlberechtigt. Die Verkündung des Siegers ist für 12.30 Uhr Ortszeit 
(17.30 Uhr MESZ) vorgesehen. Bachs‘ Konkurrenten sind Sergej Bubka aus der Ukraine, Ri-
chard Carrion aus Puerto Rico, Ser Miang Ng aus Singapur, Dennis Oswald aus der Schweiz und 
CK Wu aus Taiwan.

Der deutsche Sport steht geschlossen hinter Thomas Bach. Das hatten die 98 Mitgliedsorgani-
sationen des DOSB bereits im Mai erklärt, als Bach seine Kandidatur ankündigte: „Wir begrüßen 
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die Absicht von Thomas Bach, für das Amt des IOC-Präsidenten zu kandidieren. Der deutsche 
Sport steht hinter ihm. Nach Ansicht des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen ist er ein 
herausragender Kandidat für das höchste Amt im Weltsport. Er hat seine Führungsfähigkeit seit 
vielen Jahren in unterschiedlichsten Funktionen im nationalen und internationalen Sport unter 
Beweis gestellt.“ 

DOSB-Mitgliedsorganisationen unterstützen Bach

In einer Umfrage des Sport-Informations-Dienstes (SID) erklärten die Präsidenten der im DOSB 
organisierten Spitzenverbände jüngst noch einmal ihre breite Unterstützung für Bach. Rainer 
Brechtken, Präsident des Deutschen Turner-Bundes (DTB) und Sprecher der Konferenz der 
Spitzenverbände, sagte dem SID: „Eine Wahl von Thomas Bach zum IOC-Präsidenten wäre 
auch eine Anerkennung für das deutsche Sportsystem, das mit seinen 28 Millionen Mitglied-
schaften und 8,8 Millionen Ehrenamtlichen weltweit einmalig ist. Würde Thomas Bach IOC-
Präsident, wäre dies sicher auch förderlich, um den Sport in Deutschland voranzubringen.“

Das Medieninteresse aus Deutschland ist groß. Rund 75 deutsche Journalisten werden von der 
Entscheidung aus Buenos Aires berichten. Allein von der ARD sind mehr als 30 Mitarbeiter ak-
kreditiert. 

Das Wahlprozedere ist im Übrigen einfach. Wer die absolute Mehrheit der Stimmen der anwe-
senden IOC-Mitglieder bekommt, hat gewonnen. Wird keine absolute Mehrheit erreicht, scheidet 
pro Runde der Kandidat mit den wenigsten Stimmen aus. Während die Kandidaten selbst mit-
stimmen können, sind IOC-Mitglieder aus den Ländern der Präsidentschaftsanwärter nicht 
wahlberechtigt, solange ihr Kandidat noch im Rennen ist.

Istanbul, Tokio und Madrid bewerben sich um die Spiele 2020

Neben der Wahl des IOC-Präsidenten stehen auf der 125. IOC-Session zwei weitere große 
Beschlüsse an. Am Samstag, 7. September, wird die Ausrichterstadt der Olympischen Spiele und 
Paralympics 2020 gekürt. Um den Sieg kämpfen Istanbul, Tokio und Madrid, die sich ab 9.00 Uhr 
Ortszeit (14.00 Uhr MESZ) den IOC-Mitgliedern präsentieren werden, ehe um 17.00 Uhr Ortszeit 
(22.00 Uhr MESZ) die „Siegerehrung“ stattfindet. Am Sonntag, 8. September, werden zuerst 
(9.30 Uhr Ortszeit/14.30 Uhr MESZ) die 25 Kernsportarten für die Olympischen Spiele 2020 
festgelegt. Diese Entscheidung gilt als Formalie. Bereits 2009 in Kopenhagen waren 7er Rugby 
und Golf ins Programm der Spiele 2016 und 2020 aufgenommen worden, die zu den 25 hinzu 
kommen. Um den 28. und damit letzten verbliebenen Platz konkurrieren nun Ringen, Baseball/ 
Softball sowie Squash. Ringen war in diesem Frühjahr unter großer öffentlicher Beachtung von 
der IOC-Exekutive in Frage gestellt worden. Alle drei Sportarten dürfen sich in Buenos Aires noch 
einmal den IOC-Mitgliedern vorstellen. Die Wahl findet um 11.15 Uhr Ortszeit (16.15 Uhr MESZ) 
statt. 

Bevor die 125. IOC-Session am Freitag um 19.00 Uhr Ortszeit (Mitternacht MESZ) im Teatro 
Colon in Buenos Aires eröffnet wird, tagt am Mittwoch und Donnerstag das Exekutiv-Komitee des 
IOC, in dem Thomas Bach als Vizepräsident und Claudia Bokel als Vorsitzende der Athleten-
kommission sitzen.
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Die bisherigen IOC-Präsidenten:

1. 1894 - 1896 Demetrius Bikilas (Griechenland)

2. 1896 - 1925 Pierre de Coubertin (Frankreich)

3. 1925 - 1942 Henri de Baillet-Latour (Belgien)

4. 1942 - 1952 Sigfrid Edström (Schweden)

5. 1952 - 1972 Avery Brundage (USA)

6. 1972 - 1980 Michael Killanin (Irland)

7. 1980 - 2001 Juan Antonio Samaranch (Spanien)

8. 2001 - 2013 Jacques Rogge (Belgien)

I Der DOSB beruft sieben Experten für die Steiner-Kommission 

(DOSB-PRESSE) Geleitet vom ehemaligen Bundesverfassungsrichter Prof. Dr. Udo Steiner soll 
eine siebenköpfige unabhängige Expertenkommission dem DOSB-Präsidium Empfehlungen für 
den Umgang mit der Doping-Vergangenheit und für daraus zu ziehende Konsequenzen für den 
Anti-Doping-Kampf geben. Die Zusammensetzung der Kommission gab der Deutsche Olympi-
sche Sportbund (DOSB) am Montag in Frankfurt/Main bekannt. 

Der Kommission gehören an:

| Prof. Dr. Udo Steiner (ehemaliger Richter am Bundesverfassungsgericht, Leitung)

| Prof. Dr. Klaus Cachay (Leiter des Arbeitsbereichs “Sport und Gesellschaft” der Uni 
Bielefeld)

| Meike Evers-Rölver (Ruder-Olympiasiegerin, Kriminalkommissarin)

| Dr. Andrea Gotzmann (Vorstandsvorsitzende NADA)

| Prof. Dr. Herbert Löllgen (Ehrenpräsident Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin und 
Prävention)

| Prof. Dr. Wilhelm Schänzer (Leiter Anti-Doping-Labor Deutsche Sporthochschule Köln)

| Dr. Volkhard Uhlig (ehemaliger Basketball-Nationalspieler).

Aufgabe der Kommission ist es, den Abschlussbericht der Studie „Doping in Deutschland von 
1950 bis heute aus historisch-soziologischer Sicht im Kontext ethischer Legitimation“ sowie alle 
weiteren Berichte der Forschergruppen aus Münster und Berliner zu studieren und dem DOSB-
Präsidium Handlungsempfehlungen zu geben. Das DOSB-Präsidium hat Prof. Udo Steiner 
gebeten, nach Möglichkeit noch in diesem Jahr einen ersten Zwischenbericht vorzulegen.
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I Olympiamannschaft tritt in Sotschi und Rio mit Sioux auf 

I DOSB und Sioux verlängern ihre erfolgreiche Zusammenarbeit bis 2016 

(DOSB-PRESSE) Seit über 40 Jahren begleitet das deutsche Traditionsunternehmen Sioux aus 
Baden-Württemberg die deutschen Olympioniken mit Mode und Komfort als offizieller Schuh-
Ausstatter der Deutschen Olympiamannschaft. Für die Olympiade mit den Spielen in Sotschi 
2014 und Rio de Janeiro 2016 haben der DOSB und Sioux ihre langjährige Partnerschaft ein 
weiteres Mal verlängert. Die deutsche Sportelite kann sich also bei den Winterspielen in Russ-
land und den Spielen in Brasilien wieder auf bequeme, modische Sioux-Modelle verlassen. 

„Sioux ist seit vier Jahrzehnten ein starker und zuverlässiger Ausstattungspartner der Deutschen 
Olympiamannschaft“, sagt Michael Vesper, Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) und Chef de Mission in Sotschi: „Das Unternehmen steht uns und den Sportlern 
mit großem Engagement und handwerklichem Know-how zur Seite. Die Athletinnen und Athleten 
benötigen oft Maß- und Sonderanfertigungen im Schuhbereich. Deshalb ist es wichtig, einen 
Spezialisten mit Kompetenz für Passform und Qualität an seiner Seite zu wissen, auf den man 
zählen kann.“ 

„Die Partnerschaft mit Sioux und der Deutschen Sport-Marketing GmbH, die als exklusive Ve-
rmarktungsagentur des DOSB agiert, zeichnet eine langjährige und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit aus. Deshalb freuen wir uns über die weitere Verlängerung der erfolgreichen Kooperation“, 
betont Axel Achten, Geschäftsführer der Deutschen Sport-Marketing.

Für London 2012 im vergangenen Jahr stellte Sioux mehr als 2.000 Paar Schuhe - darunter 
zahlreiche Sonderanfertigungen - für die Sportler, Betreuer und Offiziellen der Deutschen Olym-
piamannschaft und die deutschen Teilnehmer der Paralympics. 

„Die Ausstattung der Deutschen Olympiamannschaft ist für Sioux eine ehrenvolle wie spannende 
Aufgabe und mittlerweile ein wichtiger Meilenstein in unserer fast sechzigjährigen Marken-
geschichte“, erklärt Sioux-CEO Lewin Berner. „Für uns als mittelständisches Unternehmen ist 
das jedes Mal wieder von Neuem eine tolle Aufgabe, unsere Olympioniken mit gutem Schuhwerk 
auszustatten.“ 

Neben Sioux rüsten Generalausstatter adidas und das Münchner Unternehmen Bogner die 
Deutsche Olympiamannschaft in Sotschi mit Sportmode und Casual Wear aus. 

Neben der Deutschen Olympiamannschaft werden auch die Deutsche Paralympische Mann-
schaft, deren Begleiter und Offizielle des Deutschen Behindertensportverbandes Schuhe der 
Marke Sioux tragen. 

Die Präsentation der offiziellen Bekleidung für die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 
2014 findet am 1. Oktober in Düsseldorf statt. 

Weitere Informationen zur Marke Sioux finden sich unter www.sioux.de. 
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I Pfälzer Weine für „Deutsche Häuser“ in Sotschi und Rio

I Das Edesheimer Weingut Werner Anselmann ist Offizieller Weinpartner

(DOSB-PRESSE) Bereits zum fünften Mal wurde das Weingut Werner Anselmann für die 
„Deutschen Häuser“ während der Olympischen Spiele ausgewählt. Der Vertrag mit der 
Deutschen Sport-Marketing GmbH (DSM), der Vermarktungsagentur des DOSB, sieht die 
exklusive Weinbelieferung der Deutschen Häuser bei den Olympischen Spielen und den 
Paralympischen Spielen in Sotschi 2014 und Rio 2016 vor. 

Bei der Vertragsunterzeichnung auf dem Weingut Anselmann waren neben dem Geschäftsführer 
der DSM Axel Achten, die Olympiasiegerin 2012 und Weltmeisterin im Bahnradfahren Miriam 
Welte, die Pfälzer Weinkönigin 2012/2013 Andrea Römmich sowie Gerd und Ralf Anselmann, 
Geschäftsführer des Weingutes anwesend.

Das Deutsche Haus ist während der Olympischen Spiele die zentrale Anlaufstelle für die 
Deutsche Olympiamannschaft. Der Großteil der offiziellen Veranstaltungen des DOSB und der 
Deutschen Olympiamannschaft finden hier statt. Auf welche Weine sich Athleten, Betreuer, 
Trainer, Medienvertreter, Wirtschaftspartner, Politiker und viele Sportbegeisterte freuen dürfen, 
wird noch ausgewählt. Im Spiel sind Weißweine der Rebsorten Riesling, Grau- und Weißburgun-
der sowie Rot- und Roséweine der Rebsorten Spätburgunder, St. Laurent und Cabernet 
Sauvignon. In jedem Falle handelt es sich um Siegerweine. Das Weingut hat mit seinen Weinen 
bis heute eine herausragende Anzahl an Gold- und Silbermedaillen bei nationalen und 
internationalen Wettbewerben gewonnen.

Die Geschwister Anselmann freuen sich über die Fortsetzung der langjährigen Zusammenarbeit: 
Bereits 2000 (Sydney), 2004 (Athen) und 2008 (Peking) versorgte das Edesheimer Weingut die 
Deutschen Häuser mit Top-Weinen aus der Pfalz, 2012 in London dann erstmals als Offizieller 
Weinpartner. Die große Leidenschaft für den Sport zeigt sich auch im Engagement von Ralf 
Anselmann, der sich im Kuratorium der Sporthilfe Rheinland-Pfalz / Saarland für den 
Spitzensport einsetzt.

Darüber hinaus ist das Weingut Anselmann bei vielen weiteren Sportveranstaltungen mit seinen 
Weinen vertreten, wie z.B. als offizieller Partner des DBB (Deutscher Basketball Bund), beim Ball 
des Sports, bei den Neujahrsempfängen des DOSB und bei der Gala zur Wahl "Sportler des 
Jahres".

Weitere Informationen finden sich online.

I Junges Engagement: Sport ist beliebtestes Handlungsfeld Jugendlicher

(DOSB-PRESSE) Prof. Dr. Sebastian Braun von der Humboldt-Universität zu Berlin, die Deut-
sche Sportjugend (dsj) und das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) haben eine neue 
Sonderauswertung des Freiwilligensurveys (1999-2009) für den Sport vorgelegt. Untersuchungs-
schwerpunkt waren Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 14 bis 24 Jahren. Die Er-
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gebnisse zum „jungen Engagement“ im Sport sind überraschend vielschichtig. Sie zeigen einer-
seits, dass die Engagementbereitschaft von Jugendlichen im Sport nach wie vor auf einem be-
merkenswert hohen Niveau liegt. Der Sport, speziell der Sportverein sind das mit Abstand 
beliebteste zivilgesellschaftliche Handlungsfeld der 14-bis 24-Jährigen in Deutschland. 

Andererseits belegen die Daten aber auch, dass die Engagementquote von 14,8 Prozent (1999) 
auf 12,2 Prozent (2009) abgesunken ist. In Absolutzahlen hochgerechnet entspricht dieser 
Rückgang um 2,6 Prozentpunkte rund 265.000 Jugendlichen, die im Zehnjahreszeitraum ihr 
freiwilliges Engagement im Sportbereich aufgegeben haben. Alleine bei den Studierenden in 
dieser Altersgruppe beträgt der Rückgang 8,5 Prozentpunkte. 

Schließlich zeigt die Sonderaus-wertung auch, dass die engagierten 14-bis 24-Jährigen ihr 
Engagement ausgeweitet und zuneh-mend auf Dauer angelegt haben. So gaben z. B. 1999 21,1 
Prozent von ihnen an, im Sport eine leitende Funktion wahrzunehmen; 2009 sind dies dann 
bereits 28,1 Prozent.

Junges Engagement zu fördern ist für Ingo Weiss, Präsidiumsmitglied des DOSB und Vorsitzen-
der der Deutschen Sportjugend (dsj), eine Kernaufgabe der dsj. Er sagte: „Es ist ein zentrales 
Anliegen der Deutschen Sportjugend, junges Engagement zu fördern und weiter zu entwickeln. 
Dazu bieten wir unterschiedliche Formate, wie z.B. Juniorteam-Seminare an. Mit dem Kongress 
‚Junges Engagement im Sport‘ Anfang September in Frankfurt wollen wir weitere wichtige 
Impulse für die Engagementförderung im organisierten Kinder- und Jugendsport setzen.“

Eine wesentliche Rolle bei der Frage nach dem Engagement spielt das angestrebte oder schon 
erreichte Bildungsniveau der Jugendlichen. Zwei Drittel der engagierten Jugendlichen streben ein 
hohes Bildungsniveau an oder verfügen über einen hohen Bildungsabschluss. Die Befunde er-
härten die These vom zunehmenden Auseinanderdriften sozialer Milieus schon im Jugendalter. 
Teilhabechancen sind offenbar auch im Sport immer ungleicher zuungunsten bildungsferner Mi-
lieus verteilt. 

Auffällig sind darüber hinaus die rückläufigen Engagementquoten bei den Mädchen und jungen 
Frauen, die ausgeprägter sind als bei den Jungen. 2009 sind nur rund ein Drittel der engagierten 
Jugendlichen im Sport Mädchen und zwei Drittel Jungen. 1999 betrug der Anteil der Mädchen in 
der Gruppe der engagierten Jugendlichen noch 37,4 Prozent. 

Weitere Ergebnisse, methodisch-theoretische Erläuterungen und praktische Ableitungen sind 
dem neu erschienen Band 2013/03 des Bundesinstituts für Sportwissenschaft zu entnehmen: 
Braun, Sebastian (2013). Freiwilliges Engagement von Jugendlichen im Sport. Eine empirische 
Untersuchung auf der Basis der Freiwilligensurveys von 1999 bis 2009. Köln: Sportverlag Strauß.

 Die Ergebnisse werden erstmalig auf dem dsj-Kongress „Junges Engagement“ von Prof. 
Sebasti-an Braun präsentiert. Nähere Informationen zur Veranstaltung gibt es unter www.dsj.de. 

Siehe auch TIPPS UND TERMINE.
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I Prävention von sexueller Gewalt im Verein: Sport auf richtigem Weg

(DOSB-PRESSE) Der Unabhängige Beauftragte für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 
(UBSKM), Johannes-Wilhelm Rörig, hat am 29. August 2013 im Zuge seines Bilanzberichts den 
Zwischenbericht zur 2. Befragungswelle des bundesweiten Monitorings veröffentlicht. Das 
Resümee des Unabhängigen Beauftragten lautet: „Keine Entwarnung. Kein Schlussstrich. Trotz 
wachsender Sensibilität: Nach der Bundestagswahl braucht sexueller Kindesmissbrauch höheren 
politischen Stellenwert“. Gerade in Bezug auf Prävention und Intervention bestehe weiterhin 
erheblicher Investitionsbedarf.

Rörig teilt mit: „Auch die zweite bundesweite Befragung zu Schutzkonzepten in Einrichtungen 
und Institutionen, die mit Unterstützung der großen gesellschaftlichen Dachorganisationen im 
Frühjahr 2013 vom Unabhängigen Beauftragten u.a. in Kitas, Schulen, Sportvereinen, Kirchen-
gemeinden und Kliniken durchgeführt wurde, macht deutlich, dass bei Prävention und Interven-
tion weiterhin erheblicher Investitionsbedarf besteht. 

Auch wenn Einrichtungen und Institutionen vielerorts ihre Präventionsmaßnahmen verstärkt 
haben, zeigen die Ergebnisse des Monitorings 2013, die heute im Rahmen der Bilanzpresse-
konferenz erstmals öffentlich vorgestellt wurden, dass oft nur Einzelaktivitäten bestehen, um-
fassende Schutzkonzepte aber noch selten zur Anwendung kommen. Positiv hervorzuheben ist, 
dass Fort- und Weiterbildungen in der Mehrzahl der befragten Einrichtungen und Institutionen 
angeboten und Ansprechpersonen häufiger benannt werden.“

Die Ergebnisse zur Befragung von Sportvereinen zeigen, dass das Engagement der DOSB/dsj-
Mitgliedsorganisationen im Themenfeld bei den Sportvereinen angekommen ist und vielerorts 
Präventionsmaßnahmen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen umgesetzt werden: 

Fast 40 Prozent der Sportvereine, die sich an der Befragung beteiligt haben und die über 
Sportangebote für Kinder und Jugendliche verfügen, setzen einzelne Präventionsmaßnahmen 
um oder haben ein umfassendes Präventionskonzept erarbeitet. Etwa 30 Prozent setzen bereits 
einen Ehren-kodex zum Schutz vor sexualisierter Gewalt ein, und fast 40 Prozent haben eine 
Ansprechperson zur Thematik für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Sportverein. Zwar 
können die Ergebnis-se keine repräsentative Aussage in Bezug auf Sportvereine bundesweit 
treffen, sie können jedoch als Trend interpretiert werden.

„Die Bereitschaft in den Sportvereinen, sich für den Schutz von Kindern und Jugendlichen im 
Sport zu engagieren, wächst. Aber es braucht Zeit, um Präventionskonzepte vor Ort zu erarbei-
ten und nachhaltig zu verankern,“ sagt Ingo Weiss, dsj-Vorsitzender. 

Der Zwischenbericht zeige insgesamt, dass Einrichtungen und Institutionen, die in den Bereichen 
Gesundheit, Erziehung, Bildung und Soziales für Kinder, Jugendliche, junge Frauen und Männer 
verantwortlich sind, sich vielfach auf den Weg gemacht hätten, die Empfehlungen des Runden 
Tisches „Sexueller Missbrauch“ in die Praxis umzusetzen.

Weitere Infos gibt es online unter www.beauftragter-missbrauch.de.
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I Vom Jugendhauptausschuss erwartet der dsj-Vorstand wichtige Impulse

(DOSB-PRESSE) Die Vorbereitung des Jugendhauptausschusses am 19. Oktober 2013 stand im 
Mittelpunkt der 5. Sitzung des Vorstandes der Deutschen Sportjugend (dsj) am 30. und 31. Au-
gust in Bamberg. In seinem Jahresbericht wird der dsj-Vorstand eine Zwischenbilanz der Wahl-
periode 2012 - 2014 vorlegen. Dabei spielen Prävention und Intervention, Internationale Jugend-
arbeit, aber auch die Engagementförderung eine wichtige Rolle. 

Thematisch wird sich der Jugendhauptausschuss mit dem 14. Kinder- und Jugendbericht aus der 
Perspektive der Kinder- und Jugendarbeit im Sport befassen. Der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss 
sagte dazu: „Ich freue mich auf den Vortrag von Prof. Dr. Klaus Schäfer, der uns mit Sicherheit 
wichtige Impulse für die eigene Arbeit und die der Mitgliedsorganisationen geben wird.“ Prof. 
Schäfer war Staatssekretär im Ministerium für Familie, Kinder, Jugend Kultur und Sport des 
Landes Nordrhein-Westfalen und ist ein Kenner der Strukturen im Sport. 

Der Vorstand diskutierte auch über die Ergebnisse des erst am 29. August vom Unabhängigen 
Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM), Johannes-Wilhelm Rörig, 
im Zuge seines Bilanzberichts vorgestellten Zwischenberichts zur 2. Befragungswelle des bun-
desweiten Monitorings (siehe eigene Meldung). Die Ergebnisse zur Befragung von Sportvereinen 
zeigen, dass das Engagement der DOSB/dsj-Mitgliedsorganisationen im Themenfeld bei den 
Sportvereinen angekommen ist und vielerorts Präventionsmaßnahmen zum Schutz von Kindern 
und Jugendlichen umgesetzt werden: Fast 40 Prozent der Sportvereine, die sich an der Befra-
gung beteiligt haben und die über Sportangebote für Kinder und Jugendliche verfügen, setzen 
einzelne Präventionsmaßnahmen um oder haben ein umfassendes Präventionskonzept erar-
beitet. Etwa 30 Prozent setzen bereits einen Ehrenkodex zum Schutz vor sexualisierter Gewalt 
ein, und fast 40 Prozent haben eine Ansprechperson zur Thematik für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Sportverein. 

Der dsj-Vorstand schloss sich der Ansicht Rörigs an, dass keine Entwarnung gegeben werden 
kann. Trotz wachsender Sensibilität bleibe die Prävention und Intervention bei sexualisierter 
Gewalt im Sport ein wichtiges Thema, das aktiv weiterentwickelt werden müsse. 

Auch die Qualifizierungsreihe „Demokratietraining für Konfliktmanagement im Sport“ ist erfolg-
reich gestartet. Im Juni 2013 haben elf Engagierte mit der Qualifizierung begonnen, die bis zum 
Jahresende weitere Qualifizierungsmodule zu einer nicht rassistischen Bildungsarbeit im Sport 
und die praktische Beratungsarbeit von Sportvereinen vorsieht.

Im Juli 2013 startete das neue dsj-Programm „Sport: Bündnisse! Bewegung-Bildung-Teilhabe“ im 
Rahmen des BMBF-Förderprgramms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung.“ Mit den Wis-
senschaftspartnern Prof. Nils Neuber (Universität Münster) und Prof. Ralf Sygusch bereitet die 
dsj derzeit die Durchführung von Schulungsmaßnahmen vor und erarbeitet Handreichungen für 
die beiden Module „Sport.ART. - Kinder- und Jugendsportshow“ und „ErlebnisRAUMerfahrung“ .

Weiterhin befasste sich der Vorstand mit den Vorbereitungen zum Deutschen Olympischen Ju-
gendlager in Sotschi 2014, das dort vom 5. bis 19. Februar 2014 stattfinden wird, und benannte 
das Betreuerteam. Die Federführung für Jugendlager bei Winterspielen liegt bei der Deutschen 
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Olympischen Akademie (DOA), die gemeinsam mit der dsj die Olympischen Jugendlager unter 
dem Dach des DOSB durchführt. Die Leitung für das Olympische Jugendlager in Sotschi haben 
Tobias Knoch (DOA-Geschäftsstelle) und Jan Holze (dsj-Vorstand). Geplant ist, mit 40 Jugend-
lichen insbesondere aus den wintersporttreibenden Spitzenverbänden nach Sotschi zu fahren. 
Dort wird den Jugendlichen wieder ein umfangreiches Programm geboten werden. Neben dem 
Besuch der Olympischen Wettkämpfe und Workshops zu unterschiedlichen Themen werden die 
Jugendlichen auch vielfältige kulturelle Eindrücke aufnehmen und jungen Menschen, vor allem 
aus Russland, begegnen. Mit der Teilnahme an Olympischen Jugendlagern soll die Motivation 
junger Menschen u.a. für soziale Aktivitäten oder die Übernahme von Aufgaben in Sportvereinen 
und – verbänden unterstützt werden. 
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Projekt zum naturkundlichen Tauchen erhält Deutschen Naturschutzpreis

(DOSB-PRESSE) Das Projekt „Tauchen für den Naturschutz“ erhielt Ende August einen von drei 
Förderpreisen des Deutschen Naturschutzpreises. Es ist mit mit einem Preisgeld von fast 
100.000 Euro verbunden. Der Verband Deutscher Sporttaucher e.V. (VDST) unterstützt die Idee 
des innovativen Projektes des NABU Regionalverband Gransee. Der VDST und sein Landes-
verband Brandenburg werden das Projekt unterstützen, Sporttaucher als Helfer für den Schutz 
von Gewässern in Brandenburg und im südlichen Mecklenburg-Vorpommern zu gewinnen. 

Viele Klarwasserseen in Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern sind gefährdete Lebens-
räume, weil sie zunehmend mit Nährstoffen überfrachtet werden. Dadurch nimmt die Trans-
parenz des Wassers ab und typische Tier- und Pflanzenarten verschwinden. Im Rahmen des 
Projektes soll ein Netzwerk „Tauchsport und Seenschutz Mecklenburgische Seenplatte“ ent-
stehen. Sporttaucher der Region werden im naturkundlichen Tauchen geschult. Es geht darum, 
den Zustand der Unterwasservegetation der Seen einschätzen, um bedenkliche Veränderungen 
früher erkennen und melden zu können. Geplant ist zudem die Veröffentlichung eines Buches als 
Handlungsanleitung zum naturkundlichen Tauchen. Es soll als Grundlage dienen, damit auch in 
anderen Regionen Deutschlands ähnliche Initiativen von Naturschützern und Tauchsportlern 
entstehen können.

Vermittlungspotenzial zwischen Tauchern und Naturschutz

Die elfköpfige Jury des Deutschen Naturschutzpreises 2013 unter dem Vorsitz der Präsidentin 
des Bundesamts für Naturschutz, Prof. Dr. Beate Jessel, würdigte das Projekt als beispielhaft, 
weil es Sport und Naturschutz im gemeinsamen Interesse am Erhalt von Gewässern zusammen-
bringt. Prof. Franz Brümmer als Vorsitzender des Kuratoriums Sport & Natur und als Experte für 
Gewässer Mitglied der Jury, freut sich auch als VDST-Präsident ganz besonders: „Dieses Projekt 
ist das einzige Natursportprojekt, das es unter die Preisträger geschafft hat! Es ehrt mich 
besonders, dass ich die Laudation für ein Projekt, an welchem sich der VDST mit einem 
Landesverband maßgeblich beteiligen wird, halten konnte.“

In diesem Jahr lautete das Motto des Deutschen Naturschutzpreises „Lebensraum Wasser - 
Vielfalt entdecken, erleben, erhalten“. Gesucht wurden Projektideen, die die Vielfalt und Bedeu-
tung der Natur im, am und auf dem Wasser aufzeigen sowie neues Naturerleben schaffen. Unter 
14 Finalisten ging das Tauch-Projekt als eines der drei besten hervor. Die Jury begründete ihre 
Wahl unter anderem mit dem großen Vermittlungspotenzial zwischen den Tauchern als Nutzern 
der Gewässer und dem Naturschutz.

Der Deutsche Naturschutzpreis

Ziel des Deutschen Naturschutzpreises ist es, das Naturbewusstsein in Deutschland zu stärken 
und das bürgerschaftliche Engagement im Naturschutz zu fördern. Der Deutsche Naturschutz-
preis wird einmal jährlich in drei Kategorien vergeben: Förderpreis, Bürgerpreis und Ehrenpreis. 
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Förderpreis und Bürgerpreis werden jeweils im Rahmen eines zweistufigen Wettbewerbs 
ermittelt. Der Ehrenpreis wird als Sonderpreis für herausragendes persönliches Engagement im 
Naturschutz verliehen. 

Bewerben können sich ehrenamtlich engagierte Einzelpersonen sowie nichtstaatliche und 
gemeinnützige Initiativen und Organisationen. Herausgeber sind das Bundesamt für Naturschutz 
und der Outdoor-Ausrüster Jack Wolfskin. Das von Jack Wolfskin gestiftete Preisgeld von 
insgesamt 250.000 Euro dient der Umsetzung der Projekte. Dabei gehen 10.000 Euro an den 
Ehrenpreis und je 2.000 Euro an die 20 Siegerprojekte des Bürgerpreises. Für den Förderpreis 
steht eine Preissumme von 200.000 Euro zur Verfügung, die unter den Gewinnerprojekten 
aufgeteilt wird. Das maximale Preisgeld für ein Einzelprojekt beträgt hier 150.000 Euro. In allen 
Kategorien erfolgt eine fachliche Prüfung und Vorbewertung der Projektideen durch das Bundes-
amt für Naturschutz. Über die Vergabe der Förderpreise und des Ehrenpreises entscheidet eine 
Jury aus Experten und Prominenten. Die Bürgerpreise werden im Rahmen einer öffentlichen 
Online-Abstimmung auf der Internetseite des Deutschen Naturschutzpreises ermittelt. 

Weitere Informationen finden sich unter www.deutscher-naturschutzpreis.de.

I Rudern: Lenka Wech in FISA-Exekutive gewählt

(DOSB-PRESSE) Zum Abschluss der Weltmeisterschaften in Chungju hat der Weltruderverband 
(FISA) auf seinem ordentlichen Kongress eine neue Führung gewählt. Aus deutscher Sicht sei 
besonders erfreulich, dass die Frankfurter Ärztin Lenka Wech zukünftig dem Exekutiv-Komitee 
und damit zum engeren Führungskreis der FISA gehören werde, heißt es in einer Mitteilung des 
Deutschen Ruder-Verbandes (DRV).

Neuer Vorsitzender wurde der Franzose Jean-Christophe Rolland. Er setze sich im ersten 
Wahlgang mit 117 Stimmen gegen Tricia Smith (Kanada) und John Boultbee (Australien) durch. 
Der Franzose galt als Favorit des bisherigen Präsidenten Denis Oswald, der ihn konsequent 
gefördert habe, heißt es in der Meldung. Für den Übergang sei ein besonderes Verfahren 
vorgesehen: Denis Oswald wurde formal wiedergewählt, will das Amt aber spätestens im 
kommenden Jahr abgeben und Rolland in die internationalen Gremien einführen. Beobachter 
sehen die Vorgehensweise auch in seiner Kandidatur für den IOC-Vorsitz Ende September 
begründet. Hier solle der Schweizer und zukünftige Ehrenpräsident der FISA als Vorsitzender 
eines Sportfachverbandes antreten können. 

Tricia Smith ist neue stellvertretende Vorsitzende. Sie setzte sich in einer Kampfabstimmung 
gegen die bisherige Amtsinhaberin Anita DeFranz (USA) durch. Das Exekutiv-Komitee wird durch 
drei Vorsitzende der Fachressorts ergänzt. Neu am Tisch sitzt die frühere Weltmeisterin Lenka 
Wech, die die Position von Tricia Smith einnimmt. Damit habe sie sich intern gegen erfahrene 
Funktionäre wie den Belgier Patrick Rombaut durchsetzen können, erklärte der DRV. „Das ist ein 
guter Tag für den deutschen Rudersport“, sagte der DRV-Vorsitzende Siegfried Kaidel. „Zwar ist 
Lenka Wech der FISA verpflichtet, aber wir hoffen, mit ihr unsere Positionen und Überlegungen 
besser als bisher in der FISA-Spitze platzieren zu können“. 
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I Kneipp-Bund lädt zur Tagung „Zukunft Prävention Blick zurück nach vorn”

(DOSB-PRESSE) Der Kneipp-Bund lädt für den 13. November nach Berlin ein zu seiner Tagung 
„Zukunft Prävention“, die in diesem Jahr zum vierten Mal stattfindet. 

„Nach 25 Jahren ist das Thema Prävention und Gesundheitsförderung aktueller denn je“, heißt 
es in der Ankündigung. „Wir sind mit tief greifenden Veränderungen in unserem gesellschaft-
lichen, politischen und beruflichen Umfeld konfrontiert: Der demografische Wandel, die wachsen-
de Zahl psychischer Erkrankungen oder die Gefahr zunehmender Ungleichheit sind einige Anzei-
chen dieser Veränderungen. Zudem werden die Arbeitswelten immer komplexer und erfordern 
eine immer größere Bereitschaft zur Flexibilität und zur Veränderung.“ Um diesen unterschied-
lichen Anforderungen gerecht zu werden, seien für die verschiedenen Lebenswelten erfolgreiche 
und vor allem nachhaltige Konzepte wichtig. 

Zusammen mit zahlreichen Experten und Expertinnen richte der Kneipp-Bund deshalb den Blick 
auf die nationalen und internationalen Aspekte von Prävention und Gesundheit. Eröffnen wird die 
Tagung Prof. Ilona Kickbusch. Sie spricht über die internationalen Perspektive der Prävention.

Den Start einer neuen Legislaturperiode, so heißt es weiter, nehme man auch zum Anlass, um in 
einer Politik-Talkrunde zu fragen, wie sich Prävention und Gesundheitsförderung in Deutschland 
entwickeln werden, welche Priorität diese Themen in Zukunft haben werden und wie sich die 
deutschen Aktivitäten im internationalen Kontext messen lassen.

Termin ist der 13. November 2013 von 10.30 bis 16.30 Uhr, Tagungsort das Auditorium Friedrich-
straße, Friedrichstraße 180, 10117 Berlin. Die Teilnahme ist kostenlos. Weitere Informationen, 
auch zur Anmeldung bis zum 28. Oktober, finden sich online.

I Mehr Geld für den bayerischen Sport     

(DOSB-PRESSE) Beim Verbandstag des Bayerischen Landes-Sportverbandes (BLSV) im Juni 
hat Bayerns Ministerpräsident Horst Seehofer den Delegierten eine stärkere finanzielle Unter-
stützung versprochen, vor allem der seit Jahren bemängelte Stillstand im Bereich der Trainer-
mittel sollte behoben werden. Der damaligen Einladung Seehofers, sich zu einem Sportgipfel in 
der Staatskanzlei zu treffen, folgte BLSV-Präsident Günther Lommer mit einer Expertendelega-
tion Ende Juli. Dort ging es im Wesentlichen um die Förderung des Nachwuchsleistungssportes 
sowie um die Planungen für ein neues Sportcamp des BLSV im Fichtelgebirge. „Zu beiden 
Punkten“, so heißt es in einer BLSV-Meldung vom Montag, „gab es jetzt erfreuliche Nachrichten 
aus der Staatskanzlei“.  

In einem persönlichen Schreiben an Lommer habe Horst Seehofer mitgeteilt, dass mit Wirkung 
vom 1. September die Mittel zur Trainerförderung um rund 1,5 Millionen Euro pro Jahr angeho-
ben werden könnten. Dies entspreche einer Steigerung von etwa 40 Prozent zum bisherigen 
Niveau. Der Freistaat wolle damit einen Beitrag leisten, dass seine jungen Hoffnungsträger best-
mögliche Voraussetzungen vorfinden und nicht in andere Länder abwandern. BLSV-Präsident 
Lommer zeigte sich „sehr angetan von der schnellen Umsetzung der beim Verbandstag getroffe-
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nen Aussagen des Ministerpräsidenten. Das zusätzliche Geld wird die Sportfachverbände in die 
Lage versetzen, im Nachwuchsleistungssport noch bessere Ergebnisse zu erzielen.“

Auch in Bezug auf die geplante Baumaßnahme in Nordbayern wurde volle Unterstützung signa-
lisiert. „Ich bekräftige hiermit sehr gerne meine Zusage, den geplanten Neubau eines BLSV-
Sportcamps im Fichtelgebirge mit einem staatlichen Investitionszuschuss in Höhe von 20 Millio-
nen Euro zu unterstützen. Die notwendigen haushaltsrechtlichen Voraussetzungen werden 
geschaffen, die endgültige Entscheidung trifft der Haushaltsgesetzgeber“, so Seehofer weiter.

Eine Zusage in einer solchen Höhe habe er nicht erwartet, sagte Lommer. „Diese Strukturförde-
rung für Oberfranken versetzt uns in die Lage, die Planungen konkret anzugehen und damit eine 
sportliche Einrichtung zu schaffen, die auch dem Tourismus in Nordbayern wichtige Impulse 
geben wird.“ 

Eine Sorge wolle man dem organisierten Sport abschließend noch nehmen. Die zusätzlichen 
Gelder „werden nicht zu Lasten des Sportstättenbaus der Vereine gehen. Damit ist sichergestellt, 
dass die überaus positive Wirkung der jüngsten staatlichen Sonderprogramme auf die Wartezeit 
der antragstellenden Vereine nicht in Frage gestellt wird“, heißt es in dem Schreiben weiter.

I LSB Hessen ruft dazu auf, 450-Euro-Minijobs zu erhalten

(DOSB-PRESSE) Der Präsident des Landessportbundes Hessen, Rolf Müller, hat vor einer 
Abschaffung der „450-Euro-Jobs“ als einer gravierenden Schwächung des Ehrenamts gewarnt. 
„Es war der richtige Weg, die Verdienstgrenze für diese geringfügigen Beschäftigungsverhältnis-
se von 400 auf 450 Euro anzuheben, damit auch die Minijobber an der allgemeinen Lohnentwick-
lung teilhaben können“, sagte er. 

Ein Blick in das Innenleben vieler Sportvereine zeige, dass diese Minijobs ein wichtiges Instru-
ment seien, um die vielfältigen Angebote für die Vereinsmitglieder aufrechterhalten zu können, 
denn viele ehrenamtliche Trainer, Betreuer und Mitarbeiter seien auf einer 450-Euro-Basis 
angestellt und wichtige Stützen der Vereinsaktivitäten. „Eine Abschaffung der Minijobs träfe die 
7.800 Sportvereine in Hessen im Mark und würde sie existenziell schwächen“, sagte Müller.

I LSB Hessen spricht sich für Kürzung des ARD-Sportrechte-Etats aus 

(DOSB-PRESSE) Der Präsident des Landessportbundes Hessen, Rolf Müller, hat sich für eine 
mittelfristige Kürzung des Sportrechte-Etats in der ARD ausgesprochen. „Sport ist wesentlich 
vielfaltiger und bunter als der kommerzielle Fußball, auch wenn dieser unbestritten die höchste 
Zuschauerfaszination auslöst“, sagte er.

Müller wies darauf hin, dass rund 70 Prozent des ARD-Haushalts für Sportübertragungsrechte in 
den Profi-Fußball fließen, wozu dann noch zusätzlich Produktionskosten kämen. Eine breit ange-
legte Diskussion über den Kauf der Sportrechte müsse sich daher auch mit der unausgewogenen 
Darstellung des Sports und der besonderen, exklusiven Rolle des Fußballs im Gesamtangebot 
der ARD auseinandersetzen.
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„Wir werden in der ARD angesichts des zunehmenden Kostendrucks und der Sparzwänge um 
eine spürbare Kürzung des Sportrechte-Etats nicht herumkommen“, sagte Rolf Müller. Auf keinen 
Fall dürfe es sein, dass die hohen Gesamtkosten für die Fußballberichterstattung die Haushalts-
ansätze für die Übertragung anderer Sportarten oder für andere Programmbereiche schmälerten. 
Eine offene Diskussion über die Sportrechte setze jedoch eine Kostentransparenz voraus, die 
von vergleichbaren internen Verrechnungsmodellen ausgehen müsse. 

Müller sprach sich dafür aus, die Mittel, die durch nicht erworbene Sportrechte frei würden, für die 
Darstellung anderer Sportarten und Themen des Sportes einzusetzen. Als Beispiel nannte er die 
40 Millionen Euro, die nicht verausgabt wurden, weil die Übertragungsrechte für die Fußball-
Europa und -Weltmeisterschaft nicht an ARD und ZDF, sondern an RTL vergeben worden seien.

I LSB Hessen feiert die 12. Olympische Ballnacht

(DOSB-PRESSE) „Das Eis schmilzt“ - unter diesem Motto feiert der Landessportbund Hessen 
am Samstag, 28. September, seine 12. Olympische Ballnacht. „Ein beeindruckendes Show- und 
Sportprogramm, tolle Bands, die FFH HIT-ARENA und viele Sportstars zum Anfassen“ warteten 
an diesem Abend im Kurhaus Wiesbaden auf die Gäste, heißt es in der Ankündigung.

Höhepunkte des Programms seien zudem die Wahl zu Hessens Sportlerinnen und Sportlern des 
Jahres sowie die Tombola mit einem „MINI ONE“ als Hauptgewinn. 

Für Saalgäste beginnt der Abend um 18.30 Uhr, für Flaniergäste ab 21.00 Uhr, jeweils mit einem 
Sektempfang. Die Türen des Hauptsaals öffnen sich für das Flanierpublikum gegen 22.15 Uhr. 
Flanierkarten kosten 25 Euro und sind an der Abendkasse oder online unter www.olympische-
ballnacht.de erhältlich.

I LSB Brandenburg sucht „Sympathiegewinner“ unter Ehrenamtlichen

(DOSB-PRESSE) Lotto Brandenburg und der Landessportbund Brandenburg suchen die 
„Sportsympathiegewinner“ des Jahres. „Egal ob Trainer, Schiedsrichter, Präsident, Platzwart, 
Kassenprüfer oder fleißiger Helfer - der beliebte Ehrenamtspreis soll Freiwillige würdigen, die in 
unseren Sportvereinen herausragende Leistungen erbringen“, heißt es in der Ausschreibung.

Der Preis wird in diesem Jahr zum zehnten Mal vergeben. Bis zum 25. Oktober 2013 haben die 
Brandenburger Sportvereine und -verbände, Kreis- und Stadtsportbünde, Vereinsmitglieder und 
Eltern Gelegenheit, ihre Favoriten zu benennen. „Gesucht werden Freiwillige, die regelmäßig 
besondere, beispielhafte Leistungen erbringen. Positiv Verrückte, die mit Leidenschaft dabei 
sind, andere mitreißen, ihre Aufgabe und den Sport über sich selbst stellen und doch oft nur im 
Hintergrund agieren“, erklärt der LSB. 

Die Bewerbungen mit schriftlicher Begründung können online eingereicht werden. Weitere 
Informationen dazu gibt es unter www.lsb-brandenburg.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Medaillen-Designer für die Olympischen Jugendspiele 2014 gesucht

(DOSB-PRESSE) Olympiafans und junge Designer bekommen die Möglichkeit, Olympische 
Geschichte zu schreiben und die Medaillen für die Olympischen Jugendspiele in Nanjing 2014 zu 
entwerfen. Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat am Dienstag (3.September) den 
Wettbewerb rund um das Medaillendesign vorgestellt. 

Interessierte aus der ganzen Welt können ihre Entwürfe unter www.medaldesigncompetition.com 
bis zum 30.November 2013 einreichen. Eine IOC Jury - bestehend aus dem britischen Designer 
Thomas Heatherwick, der die mehrteilige Schale der Olympischen Flamme der Spiele in London 
2012 entworfen hat, Speedskating-Olympiasieger Yang Yang und dem Jugendolympiasieger 
2010 im Hürdenlauf, Aurélie Chaboudez - küren im Dezember den Gewinner sowie zwei Zweit-
platzierte. Das siegreiche Design wird dann in den Gold-, Silber- und Bronzemedaillen umge-
setzt, die vom 16. bis zum 28. August 2014 in Nanjing verliehen werden. Der Sieger gewinnt 
einen Trip zu den Olympischen Jugend-Spielen nach Nanjing sowie Eintrittskarten zur Eröff-
nungsfeier und eine vollständige Sammlung von Medaillen mit seinem Design. 

Die wichtigsten Termine im Überblick:

| Design-Einsendungen werden vom 2. September bis 30. November 2013 angenommen.

| Die Jury wird sich in Lausanne treffen, um am 11. Dezember 2013 einen Sieger und zwei 
Vizemeister zu wählen.

| Der Gewinner wird im Dezember 2013 bekannt gegeben.

I Karate-WM 2014: Vorverkauf beginnt am Wochenende

(DOSB-PRESSE) Die Eintrittskarten für die Karate-Weltmeisterschaft vom 5. bis 9. November 
2014 in Bremen sind vom kommenden Samstag an im Verkauf. Beim DKV-Tag in Coburg, der 
größten Breitensportveranstaltung des Deutschen Karate Verbandes (DKV) wird das Organi-
sationskomitee die ersten Bestellungen von Mitgliedern und Freunden des Verbandes entgegen 
nehmen. Das gab der Ausrichter Bremer Karate-Verband (BKV) am Dienstag bekannt. 
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„Die Weltmeisterschaft ist für viele Jahre der Karate-Höhepunkt in Deutschland. Deshalb bieten 
wir schon jetzt die Karten in Deutschland an“, sagte BKV-Präsident Reiner Zimbalski, gemeinsam 
mit BKV-Geschäftsführer Horst Kaireit Leiter des Organisationskomitees. Der weltweite Verkauf 
startet genau ein Jahr vor der WM am 5. November 2013.

Die günstigsten Karten für die Veranstaltung in der gibt es ab 9 Euro pro Tag. Erstmals sind aber 
auch Logen verfügbar. Insgesamt stehen in der ÖVB-Arena, Austragungsort der Karate-WM 
2014, insgesamt acht Logen für jeweils 20 Personen zur Verfügung. „Mit dem Angebot bieten wir 
eine Weltneuheit: Noch nie konnte bei einer Karate-WM eine Loge mit Catering, Parkplätzen und 
einem exklusiven WM-Erlebnis gebucht werden“, sagt Kaireit. Man schließe damit zu anderen 
Sportarten wie Fußball, Basketball und Handball auf.

Weitere Informationen finden sich online. 

I „Das Grüne Band“: Deutschlandtour 2013 macht Halt in Frankfurt 

I Ariane Friedrich und Moritz Fürste überreichen den Nachwuchsförderpreis an acht Vereine 

(DOSB-PRESSE) Die beiden Botschafter des „Grünen Bandes“, Ariane Friedrich und Moritz 
Fürste, überreichen in Frankfurt/Main das mit 5.000 Euro dotierte „Grüne Band für vorbildliche 
Talentförderung“ an acht Vereine aus Frankfurt/Main und der Umgebung. 

Die Preise werden vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der Commerzbank auf 
einer Deutschlandtour in fünf Städten an insgesamt 50 Vereine vergeben. Im Rahmen der 
Preisverleihung in Frankfurt/Main werden folgende Vereine ausgezeichnet:

| Andernacher Tennisclub 1926 (Tennis)

| Eis- und Rollschnellaufgemeinschaft Darmstadt (Inline-Speedskating)

| Judo-Club Kim-Chi Wiesbaden (Judo)

| Kanu-Club Fulda (Kanu)

| Rote Teufel Bad Nauheim Eishockey Nachwuchs (Eishockey)

| Sport-Club „Frankfurt 1880“ (Hockey)

| Sportgemeinschaft Arheilgen (Minigolf)

| Taekwondo Club Ingelheim (Taekwondo)

Der DOSB lädt ein zur Berichterstattung über die Preisverleihung am Mittwoch, 11. September, 
um 17.00 Uhr in der Commerzbank Frankfurt, Kaiserstraße 16, 49. OG, 60311 Frankfurt. 

Interessierte Medienvertreter werden gebeten, ihre Teilnahme bis 10. September kurz per E-Mail 
an dasgrueneband@dosb.de zu bestätigen. Presseunterlagen können aber auch zugesandt 
werden.
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I DOSB präsentiert sich mit Partnern auf der FSB Messe 2013

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) präsentiert sich vom 22. bis 25. 
Oktober 2013 erneut auf der größten internationalen Sportstättenmesse FSB in Köln. An vier 
Thementagen gibt es ein umfassendes Informations- und Beratungsangebot zu Sportstätten am 
DOSB-Messestand in Halle 11.2.

| 22. Oktober: Sportstätten in Deutschland: Dieser Informationstag bietet allen Besucherin-
nen und Besucher die Möglichkeit, sich über grundlegende Zahlen, Daten, Fakten der 
Sportstättensituation in Deutschland zu informieren. Auskünfte zum erheblichen Sanie-
rungsbedarf an Sportstätten und zu unterschiedlichen Modellen der Sportstättenberatung 
können bei Experten vor Ort nachgefragt werden. Ebenso werden Hinweise zu den von 
Hochwasserschäden betroffenen Sportanlagen gegeben.

| 23. Oktober: Sport und Stadtentwicklung: Im Informationsaustausch können interessierte 
Gäste erfahren, wie sich Sportvereine ihrer gewachsenen Verantwortung zur Mitge-
staltung ihrer Städte und Stadtteile stellen und ihre Kommunen aktiv mitgestalten können. 
Starker Sport – starke Städte!

| 24. Oktober: Sport in der älter werdenden Gesellschaft: Gezielte Programme und Projekte 
des DOSB im Sport der Älteren bieten dieser Zielgruppe ein attraktives und adäquates 
Sport- und Bewegungsangebot und gestalten mit Sport den demografischen Wandel. Für 
Interessierte steht eine Gesprächspartnerin am Stand für Fragen bereit.

| 25. Oktober: Sportraumberatung des LSB Nordrhein-Westfalen: Für Sportvereinsvertreter 
aus Nordrhein-Westfalen bieten qualifizierte Sportstättenberater des LSB halbstündige 
Beratungen an. Die Bewerbung für eine kostenfreie Beratung inklusive FSB-Tageskarte 
erfolgt ab August über www.lsb-nrw.de.

Am Messestand des DOSB vertreten sind auch die Landessportbünde aus Hessen, Nordrhein-
Westfalen, Württemberg, Berlin und das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp). 

Das BISp wird die Ergebnisse des aktuellen Forschungsprojekts „Kriterien für den nachhaltigen 
Sportstättenbau (Neubau Sporthallen)“ vorstellen. Der Landessportbund Hessen steht interes-
sierten Vereinen, Kommunen und Planern über seine Erfahrungen aus rund 2.200 Öko-Check-
beratungen zu Sanierung, Modernisierung und Neubau in kommunalen und vereinseigenen 
Sportanlagen Rede und Antwort. Darüber hinaus wird die bundesweite Handbuchreihe „Zukunfts-
orientierte Sportstättenentwicklung“ präsentiert. Auch der Württembergische Landessportbund 
(WLSB) wird über seine langjährigen, erfolgreichen Aktivitäten in der Sportstättenbauberatung 
informieren. Der Landessportbund Berlin bringt in diesem Jahr aktuelle Informationsmaterialien 
zu den Themen Lärm, Abfallvermeidung und Wasserverbrauch im Sport mit zur FSB Messe 
2013.

Fachforum „Sport trifft Kommune“

Am 22. Oktober bieten LSB Nordrhein-Westfalen, DOSB und WLSB zudem ein Fachforum 
speziell für Kommunen an. Unter dem Titel „Sport trifft Kommune“ werden von 13.00 bis 15.00 

20  I  Nr. 36  l  03. September 2013

http://www.lsb-nrw.de/


DOSB I Sport bewegt!

Uhr verschiedene Themen vorgestellt, die gezielt Sportamtsleiter, Kommunalvertreter sowie 
interessierte Vereine aus NRW ansprechen. Schwerpunkte bieten die Themen „Sportpauschale 
NRW“ und „Vereinssportstätten unter veränderten Rahmenbedingungen“.

In der sich anschließenden Info-Veranstaltung „LED‘s - Sportstättenbeleuchtung der Zukunft“ 
geben Experten aus Sportvereinen, Energieagenturen und Beleuchtungsspezialisten von 15.15 
bis 16.45 Uhr den Teilnehmerinnen und Teilnehmer einen Überblick über dieses aktuelle Thema.

Weitere Informationen finden sich online.

I Deutsche Sportjugend lädt zum Kongress „Junges Engagement im Sport“ 

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend blickt mit einem Kongress vom 6. bis 8. September 
zum Thema „Junges Engagement im Sport“ in Frankfurt am Main in die Zukunft und entwickelt 
Impulse für die Engagementförderung im organisierten Kinder- und Jugendsport. Zehn Jahre 
nach der „Hamburger Erklärung“, die die Weiterentwicklung der Engagementförderung in der 
Jugendarbeit im Sport nachhaltig geprägt habe, gelte es nun, Bilanz zu ziehen und Perspektiven 
für die Zukunft zu entwickeln, heißt es in der Einladung. Dabei sei die Mitarbeit von allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern gefragt.

Angeregt von einem Fachvortrag von Prof. Sebastian Braun mit dem Titel „Jugend und die Zu-
kunft des Engagements“ werde die Veranstaltung durch eine Zukunftswerkstatt geprägt. Mit inno-
vativen Methoden sollen die aktuellen Trends erfasst, eine Debatte über den Wert der Jugend-
arbeit angestoßen sowie neue Impulse zur Förderung jungen Engagements gegeben werden, 
heißt es weiter. „Daher werden am Ende der Konferenz Umsetzungsmöglichkeiten dargestellt.“ 

Die Veranstaltung wird durch Mittel aus dem Förderprogramm „Engagement und Freiwilligen-
arbeit junger Menschen im Sport“ (EuFiS) gefördert und soll innovative Impulse zur Engage-
mentförderung geben. 

Die Veranstaltung in der Sportschule und Bildungsstätte des Landessportbundes Hessen, Otto-
Fleck-Schneise 4, 60528 Frankfurt am Main, beginnt am 6. September um 18.00 Uhr und endet 
am 8. September um 14.00 Uhr. 

Medienvertreter/-innen sind dazu herzlich eingeladen. Weitere Informationen können unter der 
Mailanschrift nuessler@dsj.de.

I DOSB und dsj veranstalten Fachkonferenz Sport & Schule 2013 

(DOSB-PRESSE) Die Fachkonferenz Sport & Schule findet am 17./18. Oktober 2013 im Konzert-
haus des Messe- und Kongresszentrums in Karlsruhe statt. Unter dem Tagungsthema „Die Rolle 
des organisierten Sports in der Ganztagsbildung“ werden die Herausforderungen und Auswirkun-
gen der schulpolitischen Veränderungen erörtert und Handlungsstrategien für die Verbands- und 
Vereinsarbeit diskutiert. Neben den zentralen Fragen zum Ausbau der Ganztagsschule werden 
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u.a. auch die Themen Qualifizierung, Inklusion im Schulsport, Beteiligung an Bildungsnetzwerken 
sowie schulische Ausbildung und Nachwuchsleistungssport ausführlich behandelt. 

Die Veranstaltung wendet sich an alle ehrenamtlich und hauptberuflich für das Themengebiet 
Sportverein und Schule zuständigen Vertreter/-innen der Mitgliedsorganisationen, an Personen 
aus der Politik und Wissenschaft sowie weitere Interessierte. Die Fachkonferenz ist konzipiert für 
maximal 180 Personen; es gilt der zeitliche Eingang der Anmeldung. Die Teilnahme an der Fach-
konferenz einschließlich Abendveranstaltung ist kostenfrei, Reise- und Übernachtungskosten 
werden nicht übernommen.

Beginn der Veranstaltung ist am 17. Oktober um 17.00 Uhr. Ab etwa 20.00 Uhr laden der DOSB 
und die dsj die Teilnehmer/-innen zu einem informellen Austausch bei einem Abendessen ein. 
Am 18. Oktober wird die Veranstaltung um 9:00 Uhr im Konzerthaus fortgesetzt und endet um 
15.00 Uhr. Sollten Sie Interesse haben, Ihre Materialien aus der eigenen Arbeit im Themenfeld 
Sport und Schule vor Ort auszulegen, bitten wir Sie um eine kurze Voranmeldung.

Für Rückfragen stehen Boris Rump und Ute Barthel in der DOSB/dsj-Geschäftsstelle zur Ver-
fügung. Das Programm und das Anmeldeformular gibt es online. 

I Pressekonferenz vor dem Deutschen Sportärztekongress 

(DOSB-PRESSE) Die Organisatoren des 44. Deutschen Sportärzte-Kongresses laden zu einer 
Pressekonferenz am 5. September 2013, 11.00 Uhr in die Klinik Rotes Kreuz in Frankfurt am 
Main ein. 

Dabei wird über den Kongress als solchen informiert. Darüber hinaus werden die Themen Sport 
in der Onkologie (Professor Wilhelm Bloch, Köln), Plötzlicher Herztod (Privatdozent Dr. Bernd 
Wolfarth, München), Neue Studie zu Rückenschmerzen (Professor Frank Mayer, Potsdam), 
Krankenkassen sagen Ja zu Sportvorsorgeuntersuchungen (Professor Klaus-Michael Braumann, 
Hamburg) sowie Fitnessmythen (Professor Winfried Banzer, Frankfurt) vorgestellt. Auch Fragen 
(beispielsweise zur Studie „Doping in der Bundesrepublik“) werden die Vertreter der Deutschen 
Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention (DGSP) gerne beantworten. 

Der Kongress wird am 6. September um 12:30 Uhr auf dem Kongressgelände (Goethe-Universi-
tät, Campus West, Grüne-burgplatz 1, 60323 Frankfurt) eröffnet. Es sprechen der Kongress-
präsident Professor Klaus Völker aus Münster, Professor Werner Müller-Esterl, Präsident der 
Goethe Universität, und Boris Rhein, Minister des Innern und für Sport in Hessen.

Am Abend um 19.30 Uhr folgt ein Empfang im Kaisersaal der Stadt Frankfurt (Römerberg) mit 
Ansprachen des Frankfurter Sportdezernenten Markus Frank, des Vizepräsidenten des Landes-
sportbundes Hessen, Ralf-Rainer Klatt, sowie des DGSP-Präsidenten Professor Klaus-Michael 
Braumann.

Journalisten sind bei allen drei Veranstaltungen willkommen. Die Organisatoren bitten um 
formlose Anmeldung per Mail an amuemedien@aol.com. Das Kongressprogramm findet sich im 
Internet unter www.dgsp.de.
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I Tower 185 in Frankfurt am Main zeigt die „Hall of Fame“-Ausstellung

(DOSB-PRESSE) Die Wanderausstellung „Hall of Fame des deutschen Sports“ der Deutschen 
Sporthilfe ist aktuell im Tower 185 in Frankfurt am Main zu besichtigen. In Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers (PwC), Partner der 
Deutschen Sporthilfe, werden in der Eingangshalle des 200 Meter hohen Gebäudes bis ein-
schließlich 27. September durch fünf interaktive und multimediale Module die Erfolge und 
Verdienste der in die „Hall of Fame“ aufgenommenen Persönlichkeiten dokumentiert.

Die Ausstellung zeigt historische Zusammenhänge auf, positioniert die Geehrten in ihre histori-
schen Bezüge und unterstützt so eine gewollt kritische Auseinandersetzung mit den Sportlerin-
nen und Sportlern im Kontext ihrer Zeit und damit ihres Lebens. Die Wanderausstellung im Tower 
185, Friedrich-Ebert-Anlage 35-37, 60327 Frankfurt am Main, kann bis zum 27. September werk-
tags von 8.00 bis 19.00 Uhr besucht werden. Der Eintritt ist frei. 

Die „Hall of Fame“ wird durch adidas begleitet und hat derzeit 76 Mitglieder. Ideelle Partner sind 
der Deutsche Olympische Sportbund und der Verband Deutscher Sportjournalisten. Neu ent-
wickelt - mit virtuell begehbaren Räumen - wurde auch die Webseite zur „Hall of Fame“ unter 
www.hall-of-fame-sport.de. 

I „Sportorganisation trifft Sportwissenschaft“ in Konstanz

(DOSB-PRESSE) Beim 21. Sportwissenschaftlichen Hochschultag der Deutschen Vereinigung 
für Sportwissenschaft (dvs) vom 25. bis 27. September 2013 an der Universität Konstanz gibt es 
wieder auf Initiative des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) zwei DOSB-dvs-Dialog-
foren unter dem Motto „Sportorganisation trifft Sportwissenschaft“, bei denen wichtige aktuelle 
Problemfelder diskutiert werden sollen, die sowohl in den Sportorganisationen (respektive den 
Sportvereinen und Sportverbänden) angesiedelt als auch in der Sportwissenschaft von hoher 
Bedeutung sind.

Im ersten DOSB-dvs-Dialogforum, das am Mittwoch, dem 25. September von 15 bis 16.30 Uhr 
stattfindet, geht es um „Die Trainerausbildung des DOSB im DQR-Ranking - Perspektiven im 
europäischen Kontext“. Durch den Deutschen Qualitätsrahmen für lebenslanges Lernen (DQR) 
bzw. den Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR) sind umfassende Änderungen im deutschen 
Bildungssystem zu beobachten. Der DOSB ist bestrebt, die verbandliche Lizenzausbildung auf 
der Grundlage der Rahmenrichtlinien für Qualifizierung des DOSB hier einzustufen. Eine Exper-
tise der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg hat gezeigt, dass eine hohe An-
schlussfähigkeit im Kontext non-formaler Bildungsanbieter besteht, wozu die Sportorganisationen 
gehören. 

Ziel des Dialogforums ist der länderübergreifende Austausch und Vergleich zu den Chancen und 
Risiken eines Bezugsrahmens von EQR bzw. DQE für die Qualifizierungen im Themenfeld Sport.

Darüber werden in Konstanz diskutieren: Prof. Gudrun Doll-Tepper als Vizepräsidentin für 
Bildung und Olympische Erziehung des DOSB und die hauptamtliche Ressortleiterin für Bildung 
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und Olympische Erziehung im DOSB, Gudrun Schwind-Gick, sowie Prof. Dorothee Alfermann, 
Prof. Ralf Sygusch und Sebastian Liebl für die dvs, ferner Adrian Bürgi von der Eidgenössischen 
Hochschule für Sport in Magglingen (Schweiz) und Günter Apflauer vom Bundesministerium für 
Unterricht, Kunst und Kultur in Österreich.

Im zweiten DOSB-dvs-Dialogforum, das am Donnerstag, dem 26. September von 13 bis 14.30 
Uhr stattfindet, geht es um „SALTO - Innovatives Lehren und Lernen mit digitalen Medien im 
Sport“. Bei dem SALTO-Projekt, das durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
und den Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union gefördert wird, geht es um den 
Einsatz digitaler Medien in der Aus-, Fort- und Weiterbildung. Der DOSB ist bestrebt, sein 
Ausbildungssystem bzw. das seiner Mitgliedsorganisationen hier anschlussfähig zu machen. 

Dazu läuft derzeit ein größeres Forschungs- und Entwicklungsvorhaben mit mehreren Teilpro-
jekten und dem Landessportbund Nordrhein-Westfalen, dem Deutschen Tischtennis-Bund, dem 
Deutschen Turner-Bund, dem Institut für Angewandte Trainingswissenschaft sowie der Zeppelin 
Universität Friedrichshafen als Partnern. Ziel des Dialogforums ist es, im Rahmen von SALTO 
einen Austausch sowie eine tragfähige Kooperation zwischen Verantwortlichen aus dem 
organisierten Sport und der Sportwissenschaft zu initiieren. 

Darüber werden in Konstanz diskutieren: Prof. Gudrun Doll-Tepper als Vizepräsidentin für Bil-
dung und Olympische Erziehung des DOSB zusammen mit Markus Stroß und Tamara Ranner 
als hauptamtliche Projektleiter und Projektreferentetn für SALTO im DOSB, Prof. Dorothee Alfer-
mann und Prof. Josef Wiemeyer für die dvs und Markus Söhngen für den Deutschen Tischtennis-
Bund. 

Weitere Informationen zum 21. dvs-Hochschultag in Konstanz mit Anmeldemodalitäten im 
Internet finden sich unter www.dvs2013.de.

I HSV-Museum in Hamburg zeigt die Ausstellung „ZOV Sportverräter“

(DOSB-PRESSE) Die Landeszentrale für politische Bildung Hamburg präsentiert vom 7. 
September bis zum 30. Oktober 2013 im HSV-Museum in Hamburg (Sylvesterallee 7) die viel 
beachtete Ausstellung „ZOV Sportverräter. Spitzenathleten auf der Flucht“, die einst vom 
Zentrum für deutsche Sportgeschichte, der Künstlerin Laura Soria und der Ausstellungsagentur 
exhibeo Berlin dreisprachig konzipiert wurde. Bei der Ausstellung stehen 15 „auffällige“ 
ostdeutsche Spitzensportlerinnen und -sportler im Mittelpunkt, die damals in den Westen 
geflohen sind und vom Regime der DDR deshalb als „verräterische Republikflüchtige“ diffamiert 
wurden. Die Ausstellung wird am Freitag, dem 6. September um 18 Uhr durch Hamburgs Senator 
Michael Neumann, dem Präses der Behörde für Inneres und Sport der Freien und Hansestadt 
Hamburg eröffnet. Anschließend erfolgt eine Einführung der Ausstellungskuratoren Dr. Jutta 
Braun und Dr. René Weise vom Zentrum deutsche Sportgeschichte zusammen mit der Künstlerin 
Laura Soria. Die Landeszentrale für politische Bildung Hamburg bietet darüber hinaus ein 
umfangreiches Rahmenprogramm an mit Filmen (u. a. „Fallwurf Böhme“) und einem 
„Beratungstag zu Stasi-Unterlagen“ sowie Führung zu „Deutsch-deutschen Begegnungen“ im 
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HSV-Museum, bei denen Zeitzeugen über sportliche Kontakte des HSV zu Mannschaften aus 
der DDR berichten. 

Mehr zur Ausstellung mit Öffnungszeiten und zum Rahmenprogramm findet sich im Internet unter 
www.museumsdienst-hamburg.de und www.zov-sportverraeter.de.

I Sportpolitik, Prävention und Inklusion: Termine der Sporthochschule

(DOSB-PRESSE) Auf aktuelle Termine im September macht die Deutsche Sporthochschule Köln 
(SpoHo) aufmerksam. So veranstaltet das Institut für Europäische Sportentwicklung und Freizeit-
forschung am 12. und 13. September ein Symposium Sportpolitik im Haus der Geschichte des 
Ruhrgebiets in Bochum. In Kooperation mit der Bundeszentrale für politische Bildung werden bei 
der Tagung „Boykotte und Aussperrungen im Sport“ unter anderem die Hintergründe, Formen 
und Wirkungen von Sportboykotten bzw. Sportausschlüssen systematisch beleuchtet.

Darüber hinaus organisiert der Förderverein Herzzentrum Köln am 14. September einen Präven-
tionstag im Foyer der Sporthochschule. Unter dem Titel „Gepflegt altern!“ gibt es ab 9.30 Uhr 
Vorträge und Diskussionen zur Vorbeugung von Gefäßerkrankungen und zum Umgang mit Fol-
gen für Herz-Kreislauf-System und Leistungsfähigkeit des Gehirns. Die Teilnahme ist kostenfrei.

Schließlich lädt das Forschungsinstitut für Inklusion durch Bewegung und Sport (FiBS) an der 
Sporthochschule zu der Veranstaltung „Gelungene Wege zum inklusiven Sport für Menschen mit 
Behinderungen“ am 25. September in Düsseldorf ein. Die Veranstaltung findet im Rahmen der 
Fachmesse „Rehacare“ statt. Unter anderem treten Dr. Thomas Abel und Dr. Volker Anneken 
von der Deutschen Sporthochschule als Referenten auf. Die „Rehacare“ richtet sich an alle 
interessierten Personen aus dem Sport, unabhängig der theoretischen oder praktischen 
Vorkenntnisse zum Thema inklusiver Sport. Die Teilnahme an den Vorträgen der Veranstaltung 
ist mit der Eintrittskarte der Rehacare-Messe möglich.

I Deutschlandfunk bittet zu seiner 3. Sportkonferenz 

(DOSB-PRESSE) Wie soll Sport in Deutschland aussehen? Stellen wir Medaillen über Moral? 
Nehmen wir Druck, Depressionen und Doping als Teil des Sportgeschäfts zu billigend in Kauf? 
Darüber diskutieren wir bei der 3. Sportkonferenz des Deutschlandfunks: Mit Amateur-und 
Breitensportlern, mit Profis und Olympia-Teilnehmern, mit Fans, TV-Zuschauern, Sponsoren und 
Medien, mit Sportfunktionären und Politikern. 

Antworten geben diesmal unter anderem die Olympiateilnehmer Helge Meeuw (Schwimmen) und 
Nicolas Limbach (Fechten), Sportfunktionäre wie Andreas Rettig, Geschäftsführer der Deutschen 
Fußball Liga (DFL), der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), 
Michael Vesper sowie Gerhard Böhm, Abteilungsleiter Sport im Bundesinnenministerium. Auch 
mit dabei: "Olympia-Pfarrer" Thomas Nonte, Sport-Beauftragter der Deutschen Bischofs-
konferenz sowie Bernhard Peters, Direktor für Sport und Nachwuchsförderung beim Fußball-
Bundesligisten TSG 1899 Hoffenheim. 
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Die 3. Sportkonferenz im Deutschlandfunk steht dabei in der Tradition ihrer Vorgänger: „Echt 
Sport?! Wie Wirtschaft, Politik, Medien und Medizin den Sport instrumentalisieren“ (2012) und 
„Diktat Gefälligkeits-Journalismus? - Der Sport, die Medien und die deutschen Verhältnisse“ 
(2011). 2013 stehen die Menschen im Sport im Mittelpunkt - und eben die Frage: Was für einen 
Sport wollen wir uns leisten?

I Tagung in Köln zu „Roma und Sinti im Sport“

(DOSB-PRESSE) Der Sport bietet vielfältige Möglichkeiten der gesellschaftlichen Inklusion von 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. Gleichzeitig ist der Sport aber auch ein Bereich, wo 
sich Rassismus und Gewalt entfalten können: Welche Wechselwirkungen bestehen zwischen der 
Mitte der Gesellschaft und dem „rechten Rand“ im Sport? Wie ist damit umzugehen? Welche 
positiven Vorbilder gibt es? Diese und andere Fragen sollen auf einer Diskussionsveranstaltung 
unter dem Motto „We are Champions, too! Roma und Sinti im Sport“ erörtert werden, die die 
Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus im Regierungsbezirk Köln zusammen mit der 
Deutschen Sportjugend am Freitag, 27. September 2013 von 10.00 bis 16.00 Uhr in Köln 
ausrichtet.

Nach einem Impulsreferat von Prof. Diethelm Blecking vom Institut für Sport und Sportwissen-
schaft der Universität Freiburg über „Sport und Minderheiten in Deutschland. Überlegungen zu 
einer verdrängten Geschichte“ folgen drei Workshops zu unterschiedlichen Themen u. a. über 
Sinti und Roma im Sport und zu Rechtsextremismus, Rassismus und Antiziganismus in deut-
schen Stadien. 

Die Möglichkeit zur Anmeldung und weitere Informationen zur Tagung gibt es über Tel. 0221-
22126332 sowie per E-Mail an ibs@stadt-koeln.de.

I Stuttgarter Sportkongress stellt „Verein als Partner vor Ort“ vor

(DOSB-PRESSE) Der 9. Stuttgarter Sportkongress vom 18. bis 20 Oktober steht unter dem 
Motto: Der Verein als Partner vor Ort: gesund - sozial - gemeinsam! Dieses Motto bildet die 
Klammer um die Schwerpunkte des Kongresses.

Zum einen, so heißt es in der Einladung, fänden Führungskräfte des Sports ihre Themen im 
GYMWELT-Bereich Wissen und Fakten sowie im Strategie- und Führungsteil. Hier sollen aktuelle 
Fragestellungen im Turn- und Sportverein behandelt werden. Die Workshops und Foren, heißt es 
weiter, orientierten sich „an den zentralen Problemfeldern der Vereinsarbeit, wie Kinderangebote, 
Finanzierung, Ehrenamtsgewinnung und Führen im Verein, soziale Kompetenz, Integration, und 
vieles mehr“. Die Aussagen sollen unterstützt werden durch eine Vielzahl von Best Practice-
Beispielen.

Zum anderen könnten Übungsleiter viele konkrete Anregungen für ihre Gymnastik-, Fitness- und 
Bewegungsangebote in der GYMWELT-Praxis mitnehmen.

26  I  Nr. 36  l  03. September 2013

mailto:ibs@stadt-koeln.de


DOSB I Sport bewegt!

Ergänzt werden die Workshops durch Tagesimpulse: Am Freitag führen der neue Stuttgarter 
Oberbürgermeister Fritz Kuhn mit dem Beitrag „Sport und Kommune - Partnerschaft die stärkt!“ 
und Professorin Claudia Voelcker-Rehage mit dem Referat „Bewegung ist die beste Medizin“ in 
das Thema ein. 

Am Samstag hält Kultusminister Andreas Stoch, das Impulsreferat „Der Verein - Partner für 
Bildung, Bewegung und Gesundheit“. Professor Sebastian Braun von der Humboldt Universität 
Berlin und Leiter des Forschungszentrums für Bürgerschaftliches Engagement stellt in seinem 
Vortrag „Ehrenamt im Sport: Befunde und Chancen“ die Handlungsmöglichkeiten dar. 

Am Sonntag gibt Professor Ansgar Thiel, Leiter des Instituts für Sportwissenschaft an der Univer-
sität Tübingen, Tipps in seinem Vortrag: „Lebensfreude für „Unsportliche“ durch Sport im Ver-
ein?“

Weitere Informationen finden sich online. 

I „Sportler gegen Hautkrebs“: Pressegespräch in Offenbach

(DOSB-PRESSE) Beim „Mission Olympic“-Finale am kommenden Freitag und Samstag in 
Offenbach am Main dreht sich alles um Bewegung unter freiem Himmel. Genau aus diesem 
Grund laden das Hessische Sozialministerium (HSM), Landessportbund (LSB) Hessen und 
Techniker Krankenkasse (TK) in Hessen zu einem Pressegespräch am Aktionsstand „Sportler 
gegen Hautkrebs“ ein. Die Veranstaltung beginnt am Samstag, 7. September, um 11.30 Uhr, 
Ecke Berliner Straße/Herrnstraße, in Offenbach.

Gemeinsam mit dem HSM, dem LSB Hessen und der TK war die landesweite Kampagne den 
ganzen Sommer über bei ausgewählten Sportevents präsent. Aufgeklärt wurde dabei, wie sich 
Sportler bei ihrer Freizeitbeschäftigung am besten vor übermäßiger UV-Strahlung schützen. 

Freiluftsportler, so heißt es in der Einladung, gehörten zu einer besonderen Risikogruppe, da 
viele von ihnen zahlreichen Sonnenstunden ausgesetzt seien, den UV-Schutz jedoch oft ver-
nachlässigten. „Aber: Hautkrebs gehört zu den häufigsten Krebserkrankungen und liegt in Hes-
sen über den durchschnittlichen bundesweiten Erkrankungsraten. Aufklärungsarbeit ist also 
geboten.“

Im Pressegespräch werden die Ergebnisse der Kampagne vorgestellt und abschließend auf das 
Thema aufmerksam gemacht. 

Als Ansprechpartner stehen zur Verfügung: Stefan Grüttner, Hessischer Sozialminister, Dr. 
Barbara Voß, Leiterin der Landesvertretung der TK in Hessen, Ralf-Rainer Klatt, Vizepräsident 
Sportentwicklung und Breitensport im LSB Hessen, Christiane Huth, Ruderin und Mitglied der 
Sportfördergruppe der hessischen Polizei, Olympiazweite 2008 und Dritte der Weltmeister-
schaften 2009, sowie Kamghe Gaba, 400-Meter-Läufer, Staffel-Vierter der Europameister-
schaften 2010.

Interessierte Medienvertreter werden um Anmeldung per Mail an yvonne.wagner@tk.de gebeten.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Überzeugt auch mit leisen Tönen: Zum 80. Geburtstag von Norbert Wolf

Als die Europäische Vereinigung nichtstaatlicher nationaler Sportdachverbände (ENGSO) im Mai 
1995 in London ihr zwanzigjähriges Bestehen feierte, da galten Dank und Anerkennung der 
Repräsentanten aus 28 Nationen unseres Kontinents vor allem einem Mann, der schon die 
Vorgängerorganisation, den sogenannten NGO-Club beim Straßburger Europarat, mitbegründet 
hatte, dann die ENGSO als „Chairman“ seit 1992 führte, aus Krankheitsgründen aber ausgerech-
net an dieser Zusammenkunft nicht teilnehmen konnte. Zu Ehren von Norbert Wolfgab DSB-
Vizepräsidentin Erika Dienstl zu dessen Verabschiedung vom ENGSO-Vorsitz einen Empfang in 
der britischen Hauptstadt. An diesem Mittwoch wird Norbert Wolf 80 Jahre alt. 

Wolf wurde am 4. September 1933 in Husum an der Nordseeküste geboren. Nach dem Abitur 
studierte er in Marburg Sport und Germanistik, legte dort 1961 das 1. Staatsexamen und 1964 in 
Detmold das 2. Staatsexamen für das höhere Lehramt ab. 1960 schloss er die Ehe mit Christia-
ne, geb. Drobnitzky. Das Ehepaar Wolf hat vier Kinder und erfreut sich heute an vier Enkelkin-
dern. Gleich nach Kriegsende war Norbert Wolf als Zwölfjähriger Mitglied des TSV Husum von 
1875 geworden und hatte sich in zahlreichen Sportarten aktiv betätigt.

Seine ehrenamtliche Mitarbeit im Sport startete Norbert Wolf 1951 als TT-Abteilungsleiter im TSV 
Husum, wurde ein Jahr später TT-Kreisfachwart, setzte sein Engagement während des Studiums 
als ASTA-Sportreferent in Marburg fort und war im Allgemeinen Deutschen Hochschulsportver-
band (ADH) Vizepräsident (1959/60) und Disziplinchef Tischtennis (1965 bis 1975). In späteren 
Jahren gehörte er Kommissionen der Europäischen und der Internationalen TT-Föderation an 
und war schließlich - als Höhepunkt - von 1992 bis 1995 Vorsitzender der ENGSO, der Vereini-
gung der nationalen Sportdachorganisationen der Länder Europas.

Nach nur zwei Jahren Schuldienst machte Norbert Wolf 1965 sein Hobby zu seinem Beruf und 
übernahm die neugeschaffene Position eines Abteilungsleiters für Wissenschaft und Bildung im 
DSB in Frankfurt. In dieser Funktion kümmerte sich der Pädagoge besonders um den Sport 
jenseits der großen Schlagzeilen, gehörte zu den Mitbegründern der später so benannten 
„Sozialen Offensive des Sports“, baute die Verbindungen des DSB zu Kirchen, Gewerkschaften 
und gesellschaftlichen Organisationen auf und war an vielen Entwicklungen beteiligt, mit denen 
der Deutsche Sportbund in den sechziger und siebziger Jahren seine gesellschaftspolitischen 
Positionen und Konzeptionen aufbaute und festigte.

Vom damaligen DTTB-Präsidenten Hans-Wilhelm Gäb 1982 auf den Posten des Generalsekre-
tärs des Deutschen Tischtennis-Bundes geholt, konnte Norbert Wolf nun für einige Jahre mehr in 
der Sportpraxis wirken und unter anderem die TT-Weltmeisterschaften 1989 in Dortmund organi-
sieren, bevor er am 1. April 1990 in der Nachfolge seines früheren Chefs Karlheinz Gieseler als 
Generalsekretär wieder zum DSB zurückkehrte. In dieser Funktion wirkte er als Mann der leise-
ren Töne, aber als effektiver engster Mitarbeiter von DSB-Präsident Hans Hansen.
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1994 übernahm Norbert Wolf dann als Generalsekretär der Deutschen Olympischen Gesell-
schaft (DOG) für seine letzten Berufsjahre ein neues Aufgabenfeld, das noch einmal seinen 
ganzen Einsatz erforderte, etwa bei der Gestaltung und Leitung der Fair-play-Initiative des 
deutschen Sports und der Entwicklung neuer DOG-Aktionsprogramme. Am 1. Oktober 1998 ging 
Norbert Wolf in den beruflichen Ruhestand und schied damit aus dem hauptamtlichen Führungs-
kreis des Sports aus, engagierte sich aber weiter mit Prof. Ommo Grupe im Redaktionskollegium 
der Zeitschrift „Sportwissenschaft“ und bis 2002 als Verantwortlicher für Tischtennis im Internatio-
nalen Studentensportverband (FISU).

Als aktiver Rentner hat Norbert Wolf seit anderthalb Jahrzehnten nun die Zeit, nicht nur weiterhin 
für die SG Kelkheim TT-Punktspiele in der Kreisklasse zu bestreiten, sondern sich auch seinen 
musisch-literarischen Hobbys zu widmen, so z.B. im von ihm begründeten Literaturkreis im Lie-
derbacher Kulturring. Mehrere Jahre spielte er Komparsenrollen im Frankfurter Schauspielhaus, 
wirkte in drei Spielfilmen in Nebenrollen und veröffentlichte im letzten Jahr zwei lyrische Gedichte 
in der „Zeit“. Vor allem aber gilt seine besondere Liebe seinen vier Enkelkindern, von denen zwei 
in diesem Jahr gerade das Abitur bestanden haben.

Friedrich Mevert

I Zum 100. Geburtstag von DSB-Ehrenmitglied August Zeuner

Als der damalige IOC-Vizepräsident Willi Daume (übrigens vom gleichen Jahrgang 1913) am 6. 
September 1973 in Oberwesel August Zeuner, seinen langjährigen Mitstreiter seit der DSB-
Gründung 1950, aus Anlass von dessen 60. Geburtstag beglückwünschte, ehrte er ihn mit den 
Worten: „Wir schätzen sein Engagement und seinen Idealismus, die profunden Sachkenntnisse 
und seine Führungskraft, vor allem aber seine echte Menschlichkeit, die gerade bei uns im Sport 
so wichtig ist.“ Niemand aus der großen Gratulantenschar konnte zu diesem Zeitpunkt ahnen, 
dass August Zeuner nur noch etwas mehr als drei Jahre - auch für sein Wirken für den Sport - 
vergönnt sein würden.

August Zeuner wurde am 6. September 1913 in Köln-Mülheim geboren und blieb zeitlebens dem 
Rheinland verbunden. Bereits als Jugendlicher war er ein begeisterter Fußball- und Handball-
spieler. Seine große Liebe galt allerdings der Leichtathletik, in der er sich schon während und 
nach Beendigung seiner aktiven Laufbahn auch in ehrenamtlichen Vereins- und Verbandsfunk-
tionen engagierte. Beruflich hatte August Zeuner die Verwaltung von der Pike auf gelernt. Er ab-
solvierte eine Ausbildung zum Kreisinspektor, wurde bereits im Alter von 35 Jahren 1949 haupt-
amtlicher Stadt- und Verbandsbürgermeister von Oberwesel und hat in diesen Ämtern über zwei 
Jahrzehnte viel für das Wohl seiner Stadt erreicht, Politisch engagierte er sich ab 1946 in der 
CDU, war Kreisvorsitzender im damaligen Landkreis St. Goar und später im neuen Landkreis 
Rhein-Hunsrück. Er gehörte seit 1956 dem Kreistag an und wurde 1975 Mitglied des Landtages 
von Rheinland-Pfalz. Von Februar 1971 bis zu seinem Tod stand er als ehrenamtlicher Bürger-
meister seiner Heimatstadt Oberwesel vor.
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August Zeuner gehörte nach Kriegsende 1945 zu den „Männern der ersten Stunde“, die die aus 
dem Kriege heimgekehrten jungen Menschen und die heranwachsenden Jugendlichen für den 
Sport mobilisierten und so die neue demokratische Sportbewegung aufbauten. Bereits im August 
1946 wurde er zum Vorsitzenden des Leichtathletikverbandes Mittelrhein gewählt, übernahm 
1949 den Vorsitz des Sportbundes Rheinland und war von 1950 bis 1966 zunächst im turnus-
mäßigen Wechsel und dann von 1966 bis 1976 Vorsitzender des Landessportbundes Rheinland- 
Pfalz. 

August Zeuner war Gründungsmitglied des Deutschen Sportbundes und gehörte dem DSB-
Präsidium von 1950 bis 1967 als Beisitzer und von 1967 bis 1971 als Nachfolger des zum 
Generalsekretär des OK München 1972 berufenen Herbert Kunze als Schatzmeister an. Zum 
Jahresende 1971 trat er von diesem Amt zurück und wurde beim DSB-Bundestag 1972 in Berlin 
zum DSB-Ehrenmitglied gewählt.

August Zeuner, der beruflich am 1. April 1971 die Geschäftsführung der Sport-Toto-GmbH 
Rheinland-Pfalz übernommen hatte, war als Rheinländer schon immer dem Nachbarland 
Frankreich besonders verbunden. So wirkte er für den Sport im Freundschaftskreis Rheinland-
Pfalz/Burgund und wurde nach der Gründung des Deutsch-Französischen Jugendwerks 1963 
von der Bundesregierung als Vertreter des Deutschen Sportbundes in das DFJW-Kuratorium 
berufen. 

Für diese Bemühungen um den Jugendaustausch und die Aussöhnung zwischen den beiden 
Völkern wurde August Zeuner von der Republik Frankreich mit dem Orden „Palmes Acadé-
miques“ (1967) und mit der Ehrenmedaille für Jugend und Sport (1969) ausgezeichnet.

Seine Tätigkeit als DSB-Schatzmeister brachte auch die Übernahme weiterer wichtiger Ämter mit 
sich, so als Mitglied des Finanzausschusses des Organisationskomitees München 1972, als Mit-
glied der Deutschen Sportkonferenz und als Vorstandsmitglied der Stiftung Deutsche Sporthilfe.

August Zeuner machte aber nicht nur Sportpolitik, sondern war auch als Bürgermeister von 
Oberwesel oft Gastgeber von in- und ausländischer politischer Prominenz - von Bundespräsident 
Professor Theodor Heuss über Bundeskanzler Konrad Adenauer bis hin zu Norwegens König 
Olaf. Sein Wirken im Sport und in der Politik wurde u. a. mit der Verleihung des Großen 
Verdienstkreuzes des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland (1974) gewürdigt.

Heiner Geißler, damals Minister für Soziales, Gesundheit und Sport in Rheinland-Pfalz, hat 
August Zeuner einmal als einen Menschen charakterisiert, der das offene Wort liebe, aber auch 
das offene Wort anderer ertragen könne. August Zeuner war insbesondere für den Sport in 
Rheinland-Pfalz eine Integrationsfigur, dessen Name immer mit der Sportentwicklung dieses 
Landes verbunden sein wird. Viel zu früh verstarb er am 9. Dezember 1976 im Alter von erst 63 
Jahren. Rund 3.000 Menschen nahmen bei seinem letzten Weg in Oberwesel Abschied von 
einem großen Sportführer und beliebten Kommunalpolitiker.

Friedrich Mevert
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I 1995/VII: Hauptausschuss beschließt Gesundheitspolitische Konzeption

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 225) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Bei der 45. Sitzung des Hauptausschusses des DSB am 2. Dezember 1995 in Bonn wurden mit 
zwei wichtigen Beschlüssen sportpolitische Weichen für die Zukunft gestellt. Verabschiedet 
wurden die Gesundheitspolitische Konzeption des Deutschen Sportbundes und das Förder-
konzept 2000 für die olympischen und die nicht-olympischen Sportarten. In seinem Rechen-
schaftsbericht zu den Schwerpunkten der sport- und gesellschaftspolitischen Arbeit des DSB 
betonte eingangs Präsident Manfred von Richthofen, dass sich der organisierte Sport traditionell 
der Gesundheit aller Bürgerinnen und Bürger verpflichtet fühle. Der DSB bekenne sich zu einer 
zukunftsorientierten Gesundheitsförderung, in deren Rahmen die im deutschen Sport be-
stehenden Strukturen zu nutzen und auszubauen seien.

Die von den Delegierten in der Sitzung einstimmig beschlossene Konzeption gliedert sich in fünf 
Abschnitte: 

1. Grundsatzerklärung des Deutschen Sportbundes zur Gesundheitsförderung

2. Entwicklung einer gesundheitsfördernden Gesamtpolitik

3. Der Deutsche Sportbund und seine Mitgliedsorganisationen als Interessenvertreter der 
Gesundheitsförderung

4. Die Sportvereine als qualifizierte Anbieter gesundheitsorientierter Programme

5. Zusammenarbeit mit Partnern: Erwartungen und Kooperationsangebote

Die ersten vier Abschnitte werden nachfolgend wörtlich zitiert, aus dem fünften Abschnitt werden 
die Partnerbereiche genannt, ohne jedoch die detaillierten Formen der verschiedenen 
Kooperationsangebote an diese Partner aufzulisten:

„1. Grundsatzerklärung des Deutschen Sportbundes zur Gesundheitsförderung

Der Deutsche Sportbund, seine 93 Verbände und 85.500 Vereine bekennen sich zu einer 
zukunftsorientierten Gesundheitsförderung und werden die im Sport bestehenden Strukturen für 
diese gesamtgesellschaftliche Aufgabe nutzen und ausbauen.

Bereits 1983 hat der Deutsche Sportbund mit seiner bundesweiten Kampagne „Sport und 
Gesundheit - Trimming 130“ wirksame Strategien zur Gesundheitsförderung entwickelt und 
umgesetzt. Schon damals wurde deutlich, dass der organisierte Sport seine gesellschafts-
politische Mitverantwortung für die Gesundheit aller Bürgerinnen und Bürger ernst nimmt. Dies 
war und ist eine der unverzichtbaren Grundvoraussetzungen für die Arbeit des organisierten 
Sports. Sportvereine tragen durch die alltägliche Sportpraxis zur Gesundheitsförderung bei.
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In der Sportlandschaft der Vereine und Verbände sind zwischenzeitlich eine Vielzahl von 
allgemein präventiven und speziell gesundheitsorientierten Programmen entwickelt worden, die 
flächendeckend qualifiziert und kostenbewusst angelegt sind.

Über gemeinsame verbindliche Grundsätze verpflichtet sich der Sport, die Qualität seiner 
Ausbildungen und Angebote zu sichern. Dies betrifft nicht nur den gesundheitsorientierten 
Verantwortungsbereich, sondern auch den Leistungssport, der verstärkt dafür Sorge trägt, der 
Gesundheit seiner Sportlerinnen und Sportler gerecht zu werden. Gleichzeitig wachsen die 
Erwartungen des Sports an seine Partner in Politik und Wirtschaft und die mit dem Thema 
Gesundheit befassten Verbände und Institutionen in Deutschland, um die besonderen Chancen 
zukünftiger Gesundheitsförderung durch den Sport weiterzuentwickeln und auszuschöpfen.

2. Entwicklung einer gesundheitsfördernden Gesamtpolitik

Gesundheit und dementsprechend Gesundheitsförderung ist heute mit unterschiedlichen Zielen 
und Erwartungen verbunden:

- Gesundheit als Befund im Sinne medizinischer Untersuchungsdiagnostik

- Gesundheit als Lebensstil, verbunden mit individuellen Vorlieben und gesellschaftlichen 
Trends

- Gesundheit als eigenverantwortliche Leistung des Individuums im Sinne stetiger Pflege und 
Erneuerung

- Gesundheit als Erziehungsaufgabe, als „Pfad, der sich bildet, indem man ihn geht“.

Die unterschiedlichen Dimensionen der Gesundheit verdeutlichen, dass gesundheitsorientierte 
Arbeit nicht nur durch die Begrenzung bzw. Vermeidung von Krankheitsrisiken zu erreichen ist, 
sondern durch eine positive Entfaltung und Erweiterung persönlichen Gesundheitsverhaltens. 
Der organisierte Sport verpflichtet sich diesem Ziel und orientiert seine Maßnahmen an den 
Prinzipien der Ottawa-Charta zur Gesundheitsförderung, die am 21. November 1986 von der 1. 
Internationalen Konferenz zur Gesundheitsförderung verabschiedet wurde.

Gesundheitsförderung zielt danach auf einen Prozess, „möglichst vielen Menschen ein höheres 
Maß an Selbstbestimmung über ihre Gesundheit zu ermöglichen und sie damit zur Stärkung ihrer 
Gesundheit zu bewegen“.Gesundheitsförderndes Handeln sollte darum bemüht sein, möglichst 
alle Menschen zu befähigen, ihr Gesundheitspotential so gut wie möglich auszuschöpfen.

Gesundheitsförderung verlangt deshalb ein koordiniertes Zusammenwirken unter Beteiligung der 
Verantwortlichen in Regierungen, im Gesundheits-, Sozial- und Wirtschaftssektor, in nichtstaat-
lichen und selbstorganisierten Verbänden und Initiativen sowie in lokalen Institutionen, in der 
Industrie und den Medien. „Füreinander Sorge zu tragen, Ganzheitlichkeit und ökologisches 
Denken sind Kernelemente der Entwicklung der Gesundheitsförderung.“

3. Der Deutsche Sportbund und seine Mitgliedsorganisationen als Interessenvertreter der 
Gesundheitsförderung
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Die Sportorganisationen sind sich ihrer Bedeutung für die Gesundheit der Bürgerinnen und 
Bürger bewusst und zeichnen verantwortlich für eine umfassende und qualifizierte Angebots-
politik gesundheitsorientierter Bewegungs- und Sportprogramme.Sportpolitisch und strukturell 
bildet die Gesundheitsförderung einen Schwerpunkt ihrer Arbeit.

Folgende Zielsetzungen und Grundsätze bilden die Basis einer fortgesetzten Qualitätssicherung 
und -steigerung:

1. Die Sportorganisationen verstehen gesundheitsorientierten Sport unter dem Leitziel „Sport 
für alle“ als eine traditionell gewachsene Aufgabe, die sich in einer Vielzahl von Sportarten 
umsetzen lässt. Ziel ist es, ein stabiles längerfristiges Bedürfnis nach Sport und gesunder 
Lebensführung zu vermitteln. Über flächendeckende Angebote für alle Zielgruppen wird 
Interesse am sportlichen Aktivwerden geweckt.Es wird Wissen über gesundheitliche 
Wirkungsmöglichkeiten und individuelle Belastungsdosierungen vermittelt; über attraktive 
Sportangebote werden überdauernde Anreize zum längerfristigen Sporttreiben gesetzt. 
Ausgehend von der möglichen lebenslangen Wirkung einer frühzeitigen Bindung an das 
regelmäßige Sporttreiben wird der Sicherung eines ansprechenden und vielseitigen Sport-
angebots für Kinder und Jugendliche besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

2. Gesundheitsorientierter Sport unter dem Leitziel der Primärprävention ist das aktuelle Thema 
in der Sportentwicklung der Vereine und Verbände. Die Koordination liegt beim Deutschen 
Sportbund in Zusammenarbeit mit den Landessportbünden und Sportverbänden. Es geht 
dabei sowohl um eine stärkere Gesundheitsorientierung im bestehenden Sportartenangebot, 
als auch um die Einführung neuer Angebote in explizit gesundheitlicher Orientierung, unter 
Anleitung entsprechend qualifizierter Übungsleiterinnen und Übungsleiter.

3. Gesundheitsorientierter Sport unter dem Leitziel Rehabilitation/Wiederherstellung bei 
Erkrankungen kann nur begrenzt als Teil der Angebotspolitik der Verbände und Vereine 

verstanden werden. Denn er erfordert speziell auf die jeweiligen Zielgruppen bezogene 
Fachkräfte bzw. besonders qualifizierte Kooperationspartner. Der Deutsche Behinderten-
Sportverband sowie die Landessportbünde und Fachverbände in Kooperation mit den 
entsprechenden Partnern tragen die Verantwortung für eine qualifizierte Ausbildung und 
Organisation im Rahmen entsprechender Angebote (z.B. Koronarsport, Sport in der Krebs-
nachsorge. Sport bei Diabetes, orthopädische Rehabilitation, Sport bei Atemwegserkrankun-
gen).

4. Die Sportvereine als qualifizierte Anbieter gesundheitsorientierter Programme 

Der organisierte Sport ist mit seinen Vereinen in besonderer Weise geeignet, um dem 
Qualitätsanspruch einer ganzheitlichen Gesundheitsförderung durch Sport gerecht zu werden. 
Als flächendeckender qualifizierter Anbieter steht er an der Spitze der Gesundheitsbewegung, 
gleichzeitig ist er offen für Kooperationen mit Krankenkassen und anderen Trägern.

Wesentliche Voraussetzungen dafür sind:
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- Sportvereine bilden eine flächendeckende Infrastruktur, d. h. über sie kann gesundheits-
orientierter Sport lückenlos und wohnortnah angeboten werden.

- Sportvereine sind gemeinnützige Institutionen und somit in der Lage, ihre Angebote 
sozialverträglich zu gestalten.

- Sportvereine in ihrer Gesamtheit reduzieren ihr Angebot nicht auf einen bestimmten 
Personenkreis oder eine bestimmte Sportart, sie erreichen alle Zielgruppen.

- Sportvereine betonen seit langem Themenbereiche wie gesundheitsbewusste Lebens-
führung, Körpererfahrung und Wohlbefinden in ihren Angeboten.

- Sportvereine bieten Lerngelegenheiten für gesunde Lebensführung und fordern ein 
ganzheitlich gesundheitsorientiertes Verhalten.

- Sportvereine verfügen über kompetent ausgebildete Übungsleiter, die regelmäßig an 
Fortbildungen teilnehmen müssen.

- Sportvereine gewährleisten prämienbegünstigten Versicherungsschutz für Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sowie für das Lehrpersonal.

- Sportvereine tragen Verantwortung für eine offene Angebotsgestaltung, da sie sich mit ihren 
gesundheitsorientierten Angeboten nicht nur an ihre Mitglieder, sondern -bspw. über Kurs-
angebote - auch an die Gesamtbevölkerung wenden.

5. Zusammenarbeit mit Partnern: Erwartungen und Kooperationsangebote

Für die partnerschaftliehe Zusammenarbeit im Bereich der Gesundheitsförderung lassen sich aus 
der Sicht des Deutschen Sportbundes folgende Eckpfeiler benennen:

Gesundheitspolitik/Bundesministerium für Gesundheit (…), Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend (…), Gesetzliche Krankenkassen (…), Bundesärztekammer/ 
Deutscher Sportärztebund (…..), Sportwissenschaft/ Bildungspolitik (…), Träger der Kommunal-
politik/Kommunale Verantwortungsträger (…), Wirtschaft/Arbeitgeberverbände/Gewerkschaften 
und Kirchengemeinden (…)“.
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  LESETIPPS

I DOSB-Ethikpreisträger Pilz legt Textsammlung vor

I Elf Beiträge des Fanforschers zu Jugendarbeit und Prävention im Sport

Vor genau einem Jahr wurde Prof. Gunter A. Pilz (Leibniz Universität Hannover) der Ethikpreis 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) aus den Händen von DOSB-Präsident 
Thomas Bach verliehen. Jetzt hat der bekannte Fanforscher eine gehaltvolle Textsammlung mit 
elf wichtigen Beiträgen über „Sport, Fairplay und Gewalt“ (Titel des Buches) vorgelegt. Bei dem 
Band handelt es sich um bereits anderswo in Lexika, Fachzeitschriften etc. publizierte Beiträge 
und bei Kongressen gehaltene Vorträge aus den letzten rund zehn Jahren. Sie geben einen 
repräsentativen Überblick über die sportspezifischen Arbeits- und Forschungsschwerpunkte des 
nunmehr über 40jährigen Wirkens von Prof. Gunter A. Pilz als Sportsoziologe.

Der Band gliedert sich in insgesamt fünf Abschnitte: Er beginnt mit drei Beiträgen zu „Sport, 
Gewalt und Gewaltprävention“; es folgen zwei Texte zu „Sport und Fairplay“. Im dritten Kapitel 
geht es um „Fußball, Fankultur und Gewalt“ mit drei Beiträgen. Zwei Texte über „Sport und 
Rechtsextremismus“ und einer zu „Schule, Sport und Gewaltprävention“ runden die Textsamm-
lung ab. Das Buch ist als Band eins der sogenannten KoFaS-Reihe erschienen und dient nach 
Auffassung des Autors auch als eine Arbeitsgrundalge für die Aufgaben und Forschungsprojekte 
der Kompetenzgruppe Fankulturen und Sport bezogene Soziale Arbeit (KoFaS), die vor zwei 
Jahren am Institut für Sportwissenschaft der Leibniz Universität Hannover eingerichtet wurde und 
seitdem von ihm geleitet wird. Das Vorwort zu diesem Band hat die niedersächsische Ministerin 
für Wissenschaft und Kultur, Gabriele Heinen-Kljajic, verfasst. Darin unterstreicht sie die Forde-
rung, dass Forschung sich gesellschaftlich relevanter Themen annehmen muss und einen 
Transfer von wissenschaftlichen Erkenntnissen in die Praxis ermöglichen helfen soll. Das Land 
Niedersachsen hat der KoFaS-Gruppe eine Anschubfinanzierung über vier Jahre gewährt.

Die im Band versammelten Texte von Gunter A. Pilz sollten dafür eine solide Basis sein - egal, 
ob es dabei um „Erziehung zum Fairplay“ (Titel eines Beitrags) bzw. um die „Ergebnisse von 
Untersuchungen aus dem Jugendfußball“ (Untertitel) oder um Rolle und Funktion des (Fußball-) 
Schiedsrichters in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft geht. Mehr noch und dies: Gunter A. 
Pilz gilt nicht nur als der „Vater“ der (Fußball-) Fanprojekte in Deutschland - der Band bringt auch 
einen aktuellen Grundlagentext von ihm aus dem Jahre 2012, der überschrieben ist mit: „Von der 
Fankultur zum Gewalt-Event - Wandlungen des Zuschauerverhaltens im Fußball“ sowie einen 
anderen „Zur Notwendigkeit von Dialog und Kooperation zwischen Polizei, Fan-Projekten und 
Fans“, und er beantwortet schließlich die Frage: „Was können Fan-Projekte, was Fan-Beauftrag-
te leisten?“. Fazit: Der lesenswerte Band „Sport, Fairplay und Gewalt“ kann auch eine ganz 
konkrete Arbeitshilfe sein für alle, die im Sport Verantwortung tragen und sich für Fairplay und 
gegen Gewalt einsetzen.

Gunter A. Pilz: Sport, Fairplay und Gewalt. Beiträge zu Jugendarbeit und Prävention im Sport 
(KoFaS-Reihe - Band 1). Hildesheim 2013: arete Verlag. 162 Seiten; 19.95 Euro.     
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I „Texte von der Strecke“ setzen literarisches Denkmal für Berlin-Marathon

Pünktlich zum 40. Berlin-Marathon Ende September 2013 ist jetzt eine kleine Anthologie mit dem 
Titel „Lit. BERLIN-MARATHON“ mit 40 Texten von der Strecke erschienen. Die Beiträge erzählen 
von der Lust und dem Leid der Läuferinnen und Läufer, von den kleinen und großen Triumphen 
über das eigene Ich: euphorische Gefühle auf der Ziellinie und innere Monologe auf dem be-
schwerlichen Weg über 42,195 Kilometer dorthin. Zugleich ist die Anthologie eine Zeitreise durch 
das Berlin vor und nach der Wende. Manche Texte führen in Streckenabschnitte, die heute gar 
nicht mehr angelaufen werden. 

Die literarischen Beiträge sind Auszüge aus Tagebüchern, Romanen, Krimis sowie Reportagen 
und Gedichte, die allesamt schon anderswo in Büchern publiziert wurden. Zu den Autorinnen und 
Autoren gehören: Achim Achilles alias Hajo Schumacher, Günter Herburger, Arno Surminski, 
Kathrine Switzer, Susanne Mahlstedt, Eva-Maria von Schablowsky, Berlins Marathonlauf-Legen-
de Bernd Hübner sowie bekannte Fachjournalisten wie Manfred Steffny (Düsseldorf), Martin 
Grüning (München), Heiner Boberski (Wien), Klaus Weidt (Berlin), Werner Sonntag (Ostfildern), 
Andreas Maier (Wien). Das Vorwort hat Oscarpreisträger und (Berlin-) Marathonläufer Volker 
Schlöndorff (Potsdam) verfasst.

Detlef Kuhlmann (Hrsg.): Lit. BERLIN-MARATHON. Texte von der Strecke. Eine Anthologie. 
Hildesheim 2013: arete Verlag. 184 Seiten; 19.95 Euro.
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